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Mehr nationale Selbſtachtung!
Mit dieſein Mahnworte wendet ſich die „Kölniſche Zeitung“

in ſehr l Weiſe gegen die unbegründete Bevorzugung
zusländiſcher Wagren, namentlich von engliſchen Tuchen, ſeitens
des deutſchen Publikums Bei uns iſt vielfach noch immer die
Meinung verbreitet, die engliſche Tuchinduſtrie ſei der deutſchen
Iberlegen. Demgegenüber ſei auf folgende Mittheilung hin-
ewieſent Einem deutſchen Tuchfabrikanten erklärte kürzlich einer der

bedeutendſten engliſchen Tuchhändler, der nicht nur in England,
ſondern in der ganzen Welt geſchäftliche Beziehungen unterhält,
ſolche Wagre, wie die ihm vorgelegte deutſche, wäre ihm noch
nie in gleich ſchöner Qualität zu dem verlangten Preiſe von
engliſchen Fabriken vor Augen gekommen. Jeder Sachkenner
weiß es längſt, daß die deutſchen Tuche den engliſchen bei
gleicher Preislage an Qualität mindeſtens gleich, an Farben-
echtheit aber weit überlegen ſind, was ja die von aller Welt
merkannte Ueberlegenheit der deutſchen Farbenfabriken genugſam

erklärt. Aber engliſche Tuche ſind nun einmal modern und
das freie Volk der Deutſchen fügt ſich der engliſchen Mode,
obgleich es ſonſt nicht die Engländer übermäßig zu lieben ſcheint.

Wie ſoll man z. B. im Auslande dazu kommen, beſſere
deutſche Tuche zu kaufen, wenn man ſieht, daß in Deutſchland
ſelbſt die engliſchen Tuche bevorzugt werden! Die geringe natio-
nale Selbſtachtung des deutſchen Publikums zwingt ja unſere
Tuchinduſtrie geradezu, vorzugsweiſe billigere Waare anzu
fertigen denn nur dieſe kann ſie direkt auf dem deutſchen Markt
verkaufen, während ſie die beſſeren und die Lurusſtoffe unter
engliſcher Flagge ſegeln laſſen muß. Wie leiſtungsfähig
die deutſche Tuchinduſtrie iſt, das beweiſt vielleicht am beſten
ihr ausgezeichneter Nuf in der Lieferung feiner Offiziertuche,
deren Herſtellung ganz beſonders ſchwierig iſt weil ſie demWechſel und den ünbilden der Witterung in erhöhtem Maße

ausgeſetzt werden, kommt es bei ihnen vor Allem auf Haltbar
t und Farbenechtheit an. So werden die feinen Offizierkliche, nicht bloß der deutſchen, ſondern auch der ruſſiſchen,
italieniſchen, rumäniſchen, holländiſchen, ſchwediſchen, norwegi-
ſchen, däniſchen, japaniſchen, chileniſchen, argentiniſchen Armee,
der öſterreichiſchen Marine u. a. in Deutſchland angefertigt.

Abgeſehen von dem Vorurtheil für die engliſche Waare
iſt auch deswegen die Lage der heimiſchen Tuchinduſtrie keine
leichte, weil innerhalb Jahresfriſt die Rohmaterialien um 60
bis 80 Prozent, je nach der Qualität, im Preiſe geſtiegen ſind,
während die Preiſe für fertige deutſche Waare im Gegenſatz
zu den engliſchen gedrückt werden. Aber in ihrer Verbindung
von praktiſcher und wiſſenſchaftlicher Erfahrung, von Fleiß und
kaufmänniſchem Geiſt wird unſere Tuchinduſtrie ihrer im
Verhältniß zum Ausland um ſehr vieles höheren Belaſtung mit
ſozialpolitiſchen Abgaben aus eigener Kraft deſſen Wettbewerb
die Spitze bielen können. Nur muß man ihr, wie fie das
gerechter Weiſe wohl erwarten darf, entgegenkommen durch
ſcharfe Verurtheilung und Bekämpfung der Nachäfferei und
Modeſucht der Deutſchen, die man wohl ebenfalls als ein
trauriges Erbtheil aus ihrer Zeit der nationalen Zerriſſenheit
betrachten darf.

Jede 100 000 Mk., die im Lande bleiben, betrachten die
Amerikaner als eine Vermehrung ihres Nationalvermögens;
man ſoll dieſen Grundſatz ganz gewiß nicht bis zur Yankee-
rückſichtsloſigkeit übertreiben, aber an ſich iſt er richtig. So
lange der ewige Friede noch nicht verbürgt iſt, ſo lange die Jn
duſtrieen der verſchiedenen Länder verſchieden belaſtet ſind, e
lange es zu Schutz und Trutz bereite nationale Staatengebilde
giebt, wird der Traum der Freihändler immer an der rauhen
Nothwendigkeit zerflattern, den der inländiſchen Erzeugung im
ntereſſe der Geſammtheit auferlegten Laſten auch Pflichten
des Staates und der Geſellſchaft gegenüber zu
ſtellen. Das noblesse oblige ſollen wir ergänzen durch ein
nation oblige, Unſere ſozial angehauchte Zeit endlich ſollte
wohl erwägen, daß in den 8,5 Millionen Mark, die nach
der Statiſtik von 1898 in Deutſchland für engliſche Tuche
ausgegeben wurden, gut 3,5 Millionen Arbeits
löhne ſtecken; ließe man dies Geld in Deutſchland und wendete
man die Aufträge in feinen Tuchen der heimiſchen Jnduſtrie zu,
ſo würden den Vortheil. davon nicht zuletzt die heimiſchen Textil
arbeiter haben.

Es iſt beachtenswerth, daß ſolche Mahnungen gerade aus
den Spalten der „Kölniſchen Zeitung“ hervorklingen und daß
gerade dieſes Blatt es iſt, das auf die Wichtigkeit des deutſchen
Marktes r unſere Produktion nicht etwa bloß für die
Tuchinduſtrie hinweiſt. Wir möchten aber das national
liberale Organ auffordern, die Mahnung an die nationale
Selbſtachtung auch auf die Bekämpfung unnöthiger Einfuhr
agrariſcher Erzeugniſſe anzuwenden. Die landwirthſchaft-
lichen Arbeiter ſind genau ſo berechtigt, auf Rückſichtnahme

Anſpruch zu machen, wie die Jnduſtriearbeiter, und die Auf-
nahmefähigkeit des nationalen Marktes wird nur vermindert,
Lean der Land wirthſchaft die Auslandskonkurrenz auf den
C etzt.

Die rothe Phalanux.
Aus den Preßbelrachtungen über die Obſtruktion und ihre

des geht klar hervor, daß die ganze Aktion keineswegs
ediglich dazu unternommen war, um das Zuſiandekommen der

ler Heinze zu verhindern, ſondern daß ſie überhaupt dazu
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dienen ſollte, die radikale Linke zu ſammeln, um für die
Berathung der Handelsverträge eine leiſtungsfähige rothe
Phalanx zur Verfügung zu haben. Die „Frkft. Ztg.“ drückt
dieſes Beſtreben folgendermaßen aus

„Was nun? Noch iſt ein Sieg gegen die Neaktion nicht
gewonnen. Die Gefahr iſt ernſt und drohend genug, um
die Aufbietung aller Kräfte zu erfordern. Die Minderheit im
Parlament hat ihre Pflicht gethan und gezeigt, was
entſchloſſener Widerſtand zu leiſten vermag. Es geht ein
belebender Odem von dieſen Widerſtand aus, der den
Sieg verheißt, wenn die Mehrheit des Volkes jener Minderheit
nachdrücklich beiſteht. Das iſt jetzt das nächſte Erfor-
derniß, daß die Proteſtbewegung im Lande nicht
nachläßt. Die Wähler ſollen ſich nicht nur an den Reichstag
wenden, ſie ſollen ihre Willensmeinung auch den einzelnen Ab-
geordneten zu wiſſen thun. Jſt es denkbar, daß eine Partei,
die in ihrer Mehrheit ſich gegen Umſturzvorlage und lex
Heinze wendet, zugleich das Agrarierthum bei der Fleiſchſchau-
vorlage unterſtützt? Bisher nahmen die Nationalliberalen
dieſe Stellung ein. Sie haben ſich indeſſen für die dritte
Leſung die Entſcheidung vorbehalten und ſollten ſich bis dahin
klar machen, daß die letzten Tage die Kluft zwiſchen Reaktion
und Fortſchritt, zwiſchen der „Sammlung“ und den allgemeinen
Volksintereſſen gewaltig erweitert haben. Klarheit, feſten ein
heitlichen Willen können die Wähler in ſolcher Zeit vor allen
Dingen verlangen. Man muß künftig wiſſen, wer nach
rechts und wer nach links gehört, wer für oder
wider die „Sammlung“ iſt. Denn das iſt jetzt der Angel
punkt der aktuellen Politik, und wer die ruhige, ſichere Fort-
entwickelung des Reiches will, der muß den Muth haben, der
er hotitit offenen Widerſtand entgegen zu

eten.“
Dieſe Schlußfolgerung iſt uns durchaus ſympathiſch. Es

würde unbedingt zur Klärung nicht nur im Parlament, ſondern
auch im Lande ganz erheblich beitragen, wenn die Parole der
„Frankfurter Zeitung“ für oder gegen die „Sammelpolitik“
d. h. für oder gegen den Schutz der nationalen Prodiiktion
aufgenommen und befolgt würde. Auf eine ſolche Frage kann
man keinesfalls unter Vorbehalt mit ja antworten ihr gegen
über heißt es Farbe bekennen. Bis jetzt hat ſich die Linkeimmer noch geichent, offen und ehrlich gegen den Kern der
„Sanmmelpolitik“ ſich auszuſprechen, ſie hat ſtets vorgegeben,
nur die „Begehrlichkeit der Agrarier“ zu bekämpfen. Daß aber
dieſe ganze „Begehrlichkeit“ nur verlangt, daß man das Unrecht,
welches man bei den Abſchlüſſen der laufenden Handelsverträge
gegen die Landwirthſchaft begangen hat, wieder gut mache,
ignoriren die „ehrlichen“ Leute. Uebrigens iſt unſeres Er-
achtens die Frage des Zuſammenſchluſſes der Linken für
Demokratie und Freiſinn gelöſt. Dieſe
Parteien ſind bei dem von der FrankfurterZeitung“ geprieſenen „Widerſtande“ lediglich
als Anhängſel der Singerſchen Partei in Betracht
gekommen; es dürfte ihnen alſo auch nicht ſchwer fallen ſich
in der Folge überhaupt der Führung der Sozialdemokratie
zu unterwerfen. Daß Herr Singer ein ſehr „erfolgreicher“
und auch ein ſehr „findiger“ Führer im Kampfe für die
„nationalen Güter“ iſt, hat er bewieſen, ein beſſeres Oberhaupt
könnten ſich alſo die vereinigten Gegenſammler kaum ſelber
wünſchen.

Deutſches 9teich.
Halle a. S., 22. März.

Aus den Parlamenten. Während im Reichstage
noch die zweite Leſung des Etats im Gange war, hatte das
Abgeordnetenhaus den Staatshaushaltungsetat bereits in dritter
Berathung zu Stande gebracht. Ein Beweis, daß man im
Abgeordnetenhauſe raſcher und beſſer zu arbeiten verſteht als
im Reichstage denn hier haben die Etatsberathungen bereits
am 11. Dezember v. J. begonnen, während dort erſt am
16. Januar d. J. in die erſte Leſung eingetreten worden
iſt. Jm Reichstage aber erſchwert die Geſchäftsordnung
und der RNede- und Demonſtrationseifer der durch die
Sozialdemokratie geführten Linken die glatte Abwickelungdes Penſums. Zum Glück beſitzen beide Parlamente vorzüg-

liche Präſidenten, die es an Arbeitsenergie nicht fehlen laſſen
im Reichstage aber ſcheitert auch der beſte Präſident an dem
Mißbrauche der Tribüne durch die Linke und wie am
Sonnabend an deren Skandalſucht und Ungezogenheit.
Nun iſt noch dazu die Obſtruktionsluſt eingeriſſen, und damit
iſt die ordnungsmäßige Erledigung der parlamentariſchen Ge-
u vollkommen in Frage geſtellt. Wie es unter ſolchen
Umſtänden mit der weiteren Abwickelung der noch vorliegenden
Entwürfe werden wird, iſt nicht zu ſagen die eng umfang
reiche Vorlage (über 200 Seiten ſtark), betreffend die See-
mannsordnung, konnte alſo unſerer Meinung nach zu
keinem ungelegeren Zeitpunkte eingehen als heute.

Beſuch der Kaiſerin in Wiesbaden. Seit etwa acht Tagen
werden im Königlichen Schloſſe in Wiesbaden einige bauliche Ver
änderungen in der Nähe der Gemächer der Kaiſerin in der erſten
Etage und die Inſtandſetzung einer Reihe von Zimmern vorgenommen.
Auf Erkundigung an Ort und Stelle beziehen ſich dieſe Arbeiten auf
die bevorſtehende Ankunft der Kaiſerin. Es iſt bis jetzt nicht mit
getheilt worden, an welchem Tage die Kaiſerin eintreffen wird, aber
man glaubt, annehmen zu dürfen, daß die Ankunft gleich nach
Mitte April erfolge, und daß der Aufenthalt ſich auf etwa fünf
Wochen erſtrecken werde, während welcher Zeit die Kaiſerin ſich einer
ſtrengen Badekur zu unterwerfen beabſichtigt.

Landwirthſchaftliche Centralſtelle für Kolonialwirth
ſchaft? Jn der Deutſchen Kolonialzeitung“ behandelt der bekannte
Durchquerer Afrikas, Graf A. von Götzen, die Frage der Errichtung
einer landwirthſchaftlichen Reichsſtelle. Der Ver-
faſſer verweiſt darauf, daß ſeit 1895 den kaiſerlichen Vertretungen in
Waſhington, BuenosAyres, Sidney, London, Wien und St. Peters
burg, land und forſtwirthſchaftliche Sachverſtändige beigegeben ſind,
die nicht nur als Beiräthe der betreffenden Miſſionschefs fungiren,
ſondern auch bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſtſtändig
berichten. Jn dieſen Berichten finde ſich Vieles, was für
unſere Kolonien und die dort bereits vorhandene oder erſtrebte Pro
duktion wichtig zu wiſſen, und was geeignet ſei, auf die überſeeiſche,
koloniale, land wirthſchaftliche Produktion auftlärend zu wirken und
das deutſche Kapital zu neuen Unternehmungen anzuregen. Graf
von Götzen äußert den Wunſch, daß das ganze Material, ſoweit es
unſere Kolonialwirthſchaft betreffe, geſammelt, in geeigneter
Weiſe bearbeitet und dann auch im ganzen Reiche verbreitet werde.
Der Verfaſſer ſtellt dann feſt, daß hierfür zur Zeit im Deutſchen
Reiche keine Stelle beſtehe. Allerdings gingen die Berichte der
genannten Sachverſtändigen dem Reichskanzler zu, würden von
ihm an andere Behörden weiter gegeben und auch wohl, inſoweit
ſie die deutſche Landwirthſchaft im engeren Sinne beträfen, durch die
Publikationen der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft der Oeffentlich
keit zugänglich gemacht. Graf Götzen befürwortet indeß die Ein
richtung einer beſonderen landwirthſchaftlichen Centralſtelle
für unſere Kolonial wirthſchaft und insbeſondere für unſere über-
ſeeiſche Landwirthſchaft. Eine gleiche Anregung iſt ja von dem Ab
geordneten Dr. Paaſche in der Sitzung des Reichstages vom
I. d. Mts. und ebenſo durch einen Beſchluß des Deutſchen Land-
wirthſchaftsrathes vom 6., d. Mts. bereits gegeben worden.

Zur Zuckerprämienfrage wird der „M. Z.“ geſchrieben
Die franzöſiſche Regierung, welche auf der letzten Brüſſeler Zucker
konferenz in der Frage der Zuckerprämien Schwierig-
keiten erhob, trat jüngſt an die deutſche Regierung
mit neuen Vorſchlägen heran, welche als diskutirbar bezeichnet werden.
Hierüber fand letztens eine Konferenz in Wien ſtatt, an der auch
Delegirte der deutſchen Regierung theilnahmen. Die weiteren Ver-
handlungen ſind auf diplomatiſchem Wege im Zuge.

Zolltarif und ſein Be t Als die S
Vorarbeiten für die Feſiſtellung des neuen Zolltarifſchemas in
Angriff genommen wurden, wurde die Mittheilung verbreitek,
es würde ſich bei der weiteren Geſtaltung des neuen Tarifs die
Anfertigung eines amtlichen Waarenverzeichniſſes
erübrigen. Es darf demgegenüber jetzt, da man mitten in den
zolltarifariſchen Arbeiten ſteckt, betont werden, daß der neue
atart durchaus nicht das amtliche Waarenverzeichniß über

üſſig machen wird. Es wird alſo nach wie vor zu dem Zoll
tarif eine von Zeit zu Zeit zu berichtigende ausführliche
Erläuterung geben.

Schließung der Apotheken an Sonntagen Die ſchon
früher erwähnten Beſtrebungen auf Schließung der Apotheken am
Sonntag Nachmittag haben ſich dahin verdichtet, daß demnächſt eine
mit etwa 300 Unterſchriften verſehene Petition der Landapotheker an
das Abgeordnetenhaus abgeſandt werden ſoll, in welcher um einen
Beſchluß dahin erſucht wird, daß es den ohne Gehilfen arbeitenden
Beſitzern von Apotheken auf dem Lande und in kleinen Städten
geſtattet ſei, an Sonn und hohen chriſtlichen Feiertagen, einſchließlich
am Geburtstag des Kaiſers, ihre Apotheken Nachmittags zu ſchließen.

Konfiszirte Widmungen. Es ſind auch in dieſem
Jahre am 18. März verſchiedene an den Kranzſpenden für die
„Märzgefallenen“ in Berlin angebrachte Widmungen der
Polizeiſcheere verfallen. Die Sozialdemokratie iſt darüber
natürlich höchſt entrüſtet; lieſt man aber einzelne Proben jener
Widmungen, wie ſie im „Vorwärts“ jedenfalls nach Aus
wahl abgedruckt ſind, ſo wird man dem polizeilichen Vor-

ehen die Berechtigung keinesfalls zu verſagen vermögen. So
autet ein von den Porzellanarbeitern Charlottenburgs darge-

brachter Spruch, der der Scheere zum Opfer gefallen iſt,
folgendermaßen

„Wenn die Erſcheinung, die vorübergeht,
Sich heute wieder nahet den geſchätzten Todten,
Denkt nicht, das uns trotz alledem der „ſtärkſte Mann“ verweht!
Schaut um! Es zeigen ſich die Millionen Boten

Aus Sprüchen dieſer Art geht doch unzweifelhaft hervor,
daß man damit nicht die Todten ehren, ſondern gegen ganz be-
ſtimmte Stellen demonſtriren will.

F Freihafen in Emden. Von der „Hamburg-Amerika
Linie“ und dem „Norddeutſchen Lloyd“ iſt der Regierung
empfohlen worden in Emden einen Freihafen zu errichten, d. h.
einen Theil des Hafens zum Freibezirk zu machen, wohin die
Waaren zollfrei eingeführt und wo ſie ohne Zollkontrolle wieder
ausgeführt werden können. Die Emdener kaufmänniſche
Deputation war infolgedeſſen von dem Regierungspräſidenten
zu einer Begutachtung der Frage aufgefordert worden und hat ſich
nach eingehenden Berathungen unter Zuziehung der betheiligten Be
hörden nunmehr dahin ausgeſprochen, daß für Hebung des Ver-
kehrs im Emdener Hafen und auf dem Dortmund-Emshafen-
Kanal ein Freihafengebiet ſehr erwünſcht ſei. Der Außen-
hafen begrenzt nach der Waſſerſeite zu durch die beiden
Neſſerlanderſchleuſen und den Siel des Vorfluthkanals, eigene
ſich vorzüglich dazu, vorausgeſetzt nur daß dem Schifffahrts-
verkehr im Binnenhafen dadurch keinerlei Beläſtigungen und
Koſten entſtehen, daß der geſammte Schifffahrtsverkehr nach
dem Binnenhafen und dem Dortmund-Ems-Kanal, ſowie aus
demſelben nach See den Freibezirk durchlaufen muß. Doch iſt
anzunehmen, daß dieſer Vorbehalt keiner Schwierigkeit be-
gegnen wird.

Die Hamburgiſchen Geiſtlichen haben zum Fall Hill-
mann folgende Mittheilung an die Gemeinden erlaſſen: „Zwiſchen
dem Kirchenrath der hieſigen reformirten Gemeinde und ihrem Geiſt-
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Kchen, Herrn Paſtor Läe. Dillinann, ſind Differenzen hervorgetreten,
auf deren Austrag Einfluß üben zu wollen uns nicht zuſteht. Dieſe
Differenzen haben aber innerhalb und außerhalb Hamburgs Aeuße-
rungen über Recht und Ehre der Hamburgiſchen Geiſtlichen veranlaßt,
durch die wir, die Geiſtlichen der evangeliſch-lutheriſchen Kirche in
Hamburg, uns verpflichtet fühlen, öffentlich zu erklären, daß wir es
als unſere Pflicht erkennen, das Heil in Chriſto, wie bisher, ſo
auch fernerhin allen Ständen und Schichten der Bevölkerung
gleicher Weiſe zu verlündigen, insbeſondere auch durch Wort
und That, ſoweit es uns immer möglich iſt, der wirthſchaftlich
Schwachen und der Hilfsbedürftigen uns anzunehmen, ſowie zur
Verſöhnung derer, die in den ſozialen Kämpfen der Gegenwart ein
ander gegenüberſtehen, beizutragen. Jn dieſem Beſtreben ſind uns
durch Niemand und auf keinerlei Weiſe Hinderniſſe in den Weg ge
legt worden vielmehr wiſſen wir uns dabei durch die Zuſtimmung
zller Einſichtigen und Wohldenkenden unterſtützt. Wir hegen zu
unſeren kirchlichen Behörden und Kirchenvorſtänden das durch unſere
bisherigen Erfahrungen begründete Vertrauen, daß dieſelben unſere
Abſicht nicht mißverſtehen, unſer von dieſer Abſicht geleitetes Auf
reten billigen und uns in unſerem auf Annäherung aller Stände

und Parteien gerichteten Handeln unterſlützen werden.“

Parlamentariſches.
Zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs Letreffend die

Cewährung von Zwiſchenkredit bei Rentenguts
gründungen haben die Abgeordneten Freiherr von Zedlitz und
Reukirch, Dr. Porſch, Grand, Freiherr von Wangenheim, v. Vockel
berg folgenden Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, für die
Schaffung neuer Anſiedelungen geſetzliche Beſſimmungen zu treffen,
welche eine einheitliche und zweckmäßige Regelung des Verfahrens
unter entſprechender Betheiligung der lokalen Verwaltungsbehörden
herbeiführen daher alsbald in eine Reviſion der Geſetze vom
25. Auguſt 1876, 4. Juli 1887, 13. Juni 1888, 11. Juni 1890 und
7. Juli 1891 einzutreten und dem Landtag der Monarchie bei, ſeinem
Wiederzuſammentritt eine entſprechende Vorlage zu machen.

In der 14. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde vorgeſtern
Abend die Berathung des Geſetzentwurfs über die Waarenhaus-
ſteuer fortgeſetzt. Nachdem s 1 der Vorlage angenommen worden,
in welchem geſagt iſt, daß der Waarenhausſteuer unterliegt, wer das
ſtehende Gewerbe des Kleinhandels mit mehr als einer der in 8 6
des Geſetzes unterſchicdenen Wagarengruppen betreibt, ſtand geſtern
dieſer 5 6 zur Verhandlung. Nach vierſtündiger Debatte wurden
ſämmtliche Abänderungsanträge abgelehnt und die Regierungsvorlage,
alſo die Eintheilung in vier Gruppen (Materialwaaren, Manufaktur
wagaren, Möbel, Gold und Galanteriewaaren) unverändert ange
nommen, nachdem durch die Regierungevertreter alle Abänderungs
vorſchläge als bedenklich für das Zuſtandekommen des Geſetzes be
zeichnet worden waren. Die Berathungen werden Freitag fortgeſetzt.

Erlaß betreffend die Einkommenſtener.
Jn Folge der auch in dieſein Jahre wieder eingegangenen

zahlreichen Beſchwerden Steuerpflichtiger hinſichtlich
Ausübung des Fragerechts ſeitens der Einkommenſteuerbehörde
hat der preußiſche Finanzminiſter in einem Erlaß an die
Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Prüfungskommiſſion nach
folgende Punkte zur beſonderen Beachtung vorgeſchrieben

„I. Wie bereits in der Verfügung vom 16. Februar 1899
betont iſt, darf die Beanſtan dung einer Steuererklärung
nur erfolgen, wenn gegen die RNichtigkeit ihres Jn-
halts Bedenken obwalten und deshalb nicht etwa ausſchließ-
lich darauf gegründet werden, daß der Steuerpflichtige den Ertrag
der einen oder anderen Einnahmequelle ohne weitere Aufklärung
höher als im Vorjahre angegeben hat. Dies wird hiermit ausdrück-
lich in Erinnerung gebracht, weil in verſchiedenen Veranlagungs-
bezirken auch in dieſem Jahre dagegen verſtoßen iſt.

Jch erwarte, daß ſolche Verſtöße fortan nicht mehr vor
kommen.

2. Wiederholt, zuletzt in der Verfügung vom 18. Oktober 1898,
iſt für alle irgend geeigneten Fälle der bewährte Weg der münd-
lichen Verhandlung zur Beſeitigung beſtehender Bedenken
empfohlen. Die Erledigung mittelſt Schriftwechſels iſt, falls der
Steuerpflichtige ſich nicht etwa der mündlichen Verhandlung entzieht,
in der Regel nur angebracht, ſofern die zu erörternden Punkte ſich
in klare und beſtimmte Fragen einkleiden laſſen, die vom Steuerpflichtigen
ebenſo klar und beſtimmt ohne weitläufige Darlegungen beantwortet
werden können. Hiermit ſteht es nicht im Einklange, wenn in
einzelnen Veranlagungsbezirken zu Rückfragen an Steuer-
pflichtige umfangreiche, ſchematiſch entworfene Fragebogen verwendet
werden, die nicht den Beſonderheiten des Einzelfalles angepaßt,
ſondern auf alle überhaupt möglichen Fälle eingerichtet ſind und den
Steuerpflichtigen nicht ſelten ohne genügenden Anlaß nöthigen würden,
feine geſammten Vermögens oder Einkommensverhältniſſe ausführlich
auseinanderzuſetzen.

Derartige Formulare ſind nicht weiter zu verwenden.
3. Unter allen Umſtänden ſind entbehrliche Rückfragen

überhaupt zu vermeiden und die nach Lage der Sache er

forderlichen Erhebungen nach Umfang und Jnhalt ſtreng auf das
zur Erreichung des Zweckes im Einzelfall gebotene Maß zu be
ſchränken. Nach meinen Wahrnehmungen wird hierauf nicht
immer genügend Bedacht genommen.

Wiederholt ſind zu meiner Kenntniß Fälle gelangt, in denen die
Verhandlungen auf ganz nebenſächliche oder geringfügige Punkte
oder ohne erkennbaren Zweck auf Einzelheiten erſtreckt werden, deren
Erörterung für den Steuerpflichtigen peinlich iſt. Hierher gehört
beiſpielsweiſe die hier und da an Gewerbetreibende ergangene Auf-
forderung, ihre Ausgaben zur Veſtreitung des Haushalts und der
perſönlichen Bedürfniſſe nach den einzelnen Verwendungszwecken zu
ſpezifiziren. Allerdings wird von Gewerbetreibenden erfahrungsgemäß
nicht ſelten die Vorſchrift S 9 II Nr. 2 des Einkommenſteuergeſetzes
außer Acht gelaſſen, wonach bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen
Einkommens Ausgaben der bezeichneten Art nicht in Abzug
gebracht werden dürfen. Zur Beſeitigung eines in dieſer Hinſicht
etwa beſtehenden Zweifels muß aber in der Regel eine Aeußerung
des Skeuerpflichtigen darüber genügen, ob jene Vorſchrift beachtet iſt,

und verneinenden Falls die ſummariſche Angabe des zu
Unrecht abgezogenen Betrages.

Richt zu billigen ſind ferner die mehrfach an kaufmänniſche
Angeſtellte ergangenen Rückfragen über ſolche Neben-
emolumente, die ihnen offenbar aus beſonderer Veranlaſſung
(z. B. Jubiläumsfeier) geſchenkweiſe oder zur Beſtreitung gewiſſer im
Intereſſe des Prinzipals geleiſteter Aufwendungen gewährt und
deshalb dem ſteuerpflichtigen Einkommen überhaupt nicht zuzu
rechnen ſind.

4. In einzelnen zu meiner Kenntniß gelangten Fällen ſind die
Steuer- Erklärungen desſelben Pflichtigen
mehrere Jahre hintereinander alljährlich von
Neuem beanſtandet worden, obwohl ſeine Angaben ſich in
den Vorjahren im Beanſtandungs- oder Rechtsmittelverfahren als
zutreffend erwieſen hatten. Derartige wiederholte und zweckloſe
Beunruhigungen von Steuerpflichtigen ſind durchaus zu vermeiden.“

Ausland.
Frankreich.

Die Pläne des ſozialiſtiſchen Miniſters.
Ein ſozialdemokratiſcher Theatercoup des

Herrn Millerand wird, wenn man den franzöſiſchen
Blättermeldungen glauben darf, zum 15. April, dem
Eröffnungstermine der Pariſer Jubiläumsausſtellung, vor
bereitet. „Genoſſe“ Millerand würde an dieſem Tage in ſeiner
amtlichen Eigenſchaft als franzöſiſcher Handelsminiſter ſeine
Rede zur Eröffnung der Jahrhundertausſtellung in eine
begeiſterte Feier der ſozialdemokratiſchen Umſturzideen ausklingen
laſſen, und dieſe Rede würde auf das Prolelariat aller
Länder eine ähnliche Wirkung üben, wie ſ. Z. das Sturm-
geläut der Kirchenglocke von Saint- Germain l'Auxerrois
das Signal zu der Pariſer Bluthochzeit gab. Jn den Kreiſen
der franzöſiſchen Sozialdemokratie ſetzt man auf dieſes partei-
politiſche Pronunciamiento des „Genoſſen“ Millerand alſo aus-
ſchweifende Hoffnungen. Eigentlich follte der Konſeilspräſident,
Herr Waldeck-Rouſſeau, die Eröffnungsrede halten, da aber
„Genoſſe“ Millerand als Handelsminiſter der deſignirte Aus-
ſtellungsminiſter iſt, ſo will er es ſich nicht nehmen laſſen, bei dieſer
Gelegenheit die Hauptrolle zu ſpielen. Die Hetzdemagogen des
Umſturzes malen ihrer Zuhörerſchaft den Eindruck, den die
Millerandſche Kundgebung auf die Kapitaliſten und Arbeitgeber
der ganzen Welt machen werde, in den glühendſten Farben
aus: „Es iſt möglich und ſelbſt wahrſcheinlich“, ſagen ſie,
„daß bei der Rede Millerands ſeinen Miniſter- Kollegen die
Haare zu Berge ſtehen werden. Aber was thut das! Der
Hieb hat dann geſeſſen und ſelbſt, wenn er den Rücktritt Mille-
rands nach ſich zieht, haben wir den alleinigen Vortheil. Die
Aera des Sozialismus iſt feierlichſt eröffnet, und nachdem
Millerand von der amtlichen Tribüne aus Alles verkündet, was
er auf dem Herzen trägt, wird er dem Miniſterium den Wind
gründlich aus den Segeln genommen haben. Wir werden ihr
dann noch mehr denn je als unſeren Oberfeldherrn begrüßen,
er wird uns zum Siege in den Gemeinden führen, wir werden
ohne Fühlung mit der Regierung in den Wahlfeldzug eintreten,
gerüſtet mit dem vollen Zorn der Maſſen behufs Jnſzenirung
einer jener Kundgebungen des allgemeinen Stimmrechts, in
denen unſere Partei Meiſterin iſt.“

(Nachdruck verboten.)

Ueber die Straße.
Von H. Waldemar (Zittau).

Es war ein düſterer Novembertag, als Alice Weſtern, ſeit
e Doktor Alice Weſtern, in ihr Mädchenſlübchen zurück-
ehrte.

Wie hatte ſie dieſen Tag, dieſen Augenblick herbeigeſehnt
und ſich im Voraus gefreut auf die Erfolge ihres unabläſſigen
Studiums! Fortan wollte ſie ihre Kenntniſſe in den Dienſt
der Menſchheit ſtellen, heilen, helfen, lindern, und wo es Noth
that, auch ſeeliſch aufrichten. Jhre Phantaſie war ſo ſehr rege
und geſchäftig geweſen und hatte ihr die Zukunft in den
roſigſten Farben ausgemalt.

Und nun?
Blaß und überarbeitet hatte ſie, als man ihr verkündigt,

daß ſie ihre Examina beſtanden, daß ihre Doktor Diſſertation
Aufſehen erregt hatte, kaum ein Zehntel des Jubels empfunden,
den ſie glaubte in ſolch wichtigem Augenblicke fühlen zu
müſſen. War es die Ueberanſtrengung allein, die ſie gleichgiltig
werden ließ

Unentſchloſſen ſtand ſie nun an dem mit Büchern und
Papieren bedeckten Schreibtiſch. Man hatte ihr mit den
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken Glück gewünſcht und ihr eine
glänzende Laufbahn vorhergeſagt, Eltern und Geſchwiſter er-
klärten, ſtolz zu ſein auf ſie und doch dieſe Leere, dieſe Oede
in ihrem Herzen, das, ſie machte es ſich ſelbſt kaum klar, bang
und doch wieder hoffnungsvoll klopfte.

Würde er kommen
Fr allein war Avee ferngeblieben, trotzdem ſie auch ihm

die Nachricht von ihrer Promotion geſandt hatte. Und ſie
wußte warum. Von Anfang an hatte er ihre Abſicht, zu
ſtudiren, gemißbilligt, aber damals war er ſelbſt noch nicht in
der Lage, ſie als ſein Weib zu begehren und ſomit mußte er
ſchweigen. Und dann, als er raſch zum Ziele gelangt war,
hatte ſie ſelbſt ihm dieſe lange Wartezeit auferlegt, hoffend,
daß er ſich zu ihrer Anſicht bekehren würde. Um ihn zu über
zeugen, daß auch Frauen Großes erreichen, wenn ſie Alles da
für einſetzen, hatte ſie ſich keine Ruhe gegönnt, nur ihren
Studien gelebt. Nun fraäte ſie ſich war der Erfolg das

hinter den Büchern ſitzend

Opfer werth, das ſie gebracht hatte Werth, daß ſie ihre Ge
ſundheit dafür aufs Spiel ſetzte, ihre ſchönſten Jugendjahre

Altersgenoſſinnen ſich im Tanz ergingen und ihre Jugend
genoſſen

Es klopfte.
Eine heiße Blutwelle ſtieg in Alices feines Geſicht. Ein

tiefer Athemzug hob ihre Bruſt, ehe ſie dem draußen Harren-
den die Erlaubniß zum Eintreten gab.

Einen Augenblick blieb der Gaſt zwiſchen Thür und Angel
ſtehen. Seine hohe, kraftvolle Geſtalt hob ſich deutlich von
dem erleuchteten Hintergrunde ab.

Obwohl Alice den Kopf kaum gewendet hatte, wußte,
fühlte ſie, daß Gerhards ernſter Blick erſtaunt auf ihr ruhte.
Sie konnte errathen, daß ihn die Frage beſchäftigte: iſt dies
die Stimmung einer Siegerin? Anſtatt in Luſt und Jubel
fand er ſie in der Dämmerung träumen anſtatt daß ſie ihm
entgegeneilte und ihm triumphirend von ihrem Erfolge be-
richtete, erwartete ſie ſiumm ſeine Anrede, als ſei das, was
geſchehen, etwas Alltägliches. Und weil ſie ſeine Gedanken
errieth und doch nicht anders handeln konnte, fühlte ſie ſich um
ſo elender

Nun ſchloß er die Thür und trat ihr näher.
„Sie haben ſich ſelbſt überkroffen, Alice, laſſen Sie mich

Jhnen ſagen“
Sie hob mit einer raſchen ſtolzen Bewegung den blonden

Kopf. Jhr kluges Auge ſuchte faſt trotzig das ſeine.
„Sparen Sie ſich den Glückwunſch, Gerhard, Sie

ſollen nicht lügen, ich will's nicht! Was ich erreicht habe,
haben Viele vor mir ebenſo erreicht, und die Zukunft wird von
Tag zu Tag deutlicher zeigen, daß ihr Andern die Fähigkeiten
der Frauen doch unterſchätzt habt“, brachte ſie mit erzwungener
Ruhe hervor.

„Mag ſein“, erwiderte er, ſeine Hand auf die Lehne des
Stuhles legend, den ſie ihm mit ſtummer Geberde angeboten,
„trotzdem gebührt Jhnen Jhr volles Maß Lob, und daran
können Sie mich nicht hindern. Und wie denken Sie ſich nun
die Zukunft

War nicht ein leichtes S in ſeiner tiefen
Stimme Alice ſchien darauf zu lau
erwiderte ſie: 8

für den Herrn Millerand zugeſchriebeneßs Plan einer Apder Beſtrebungen des Proletariats bilden würde, iſt tig

ausgeſetzt, daß Herr Waldeck-Rouſſeau und die übrigen Minſ
es ſich ruhig gefallen laſſen, vom „Genoſſen“ Millerand bei S

geſchoben zu werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die vorübergehenden Anwandlungen von Schwäche,

ſich nach der Kataſtrophe Cronjes und der Aufgabe der g
lagerung von Ladyſmith im Burenlager zeigten, haben v
offenbar neuem Kampfesmuth Platz gemacht. Die Antwort
engliſchen Regierung auf das Friedensanerbieten der beda
Freiſtſtaatpräſidenten hat jedem Buren klar gemacht, daß g
einen Kampf auf Leben und Tod gilt, wenn die Unabhärgt
keit der Republiken erhalten werden ſoll, und der gegen
Stillſtand der militäriſchen Operationen der Engländer be
daß ein weiterer Widerſtand durchaus noch nicht ausſichte
iſt. Zunächſt zeigt ſich die ungebrochene Defenſivkraft
Buren am Vaalfluſſe, den Lord Methuen zu überſchreſe
ſucht, um Mafeking zu entſetzen. Aus Warrenton haben wird
amtlichen Bericht der engliſchen Heeresleitung mitgetheilt, di
der Feind ſeine Stellung am Flußufer, die mit den engliſche
Feldgeſchützen nur ſchwer erreicht werden kann, behaupte. H.
der Hauptmacht der Buren im Oranjefreiſtaat herrſcht u
engliſchen Meldungen patriotiſche Begeiſterung, beſtärkt du
Reden der beiden Präſidenten. Krüger gab der Zuverſigt
Ausdruck, daß trotz der jetzigen ungünſtigen Umſtände die n
abhängigkeit des Vaterlandes doch ſchließlich gewahrt bleiben
würde. Die Stimmung im Heere der Buren iſt vorzüglich.

Dem „vBerl. Tagbl.“ wird aus London telegraphirt:
Der „Times“-Korreſpondent in Bloemfontein meldet

Drei Brückejn an der wichtigſten Linie nach Krooyn,
ſtadt ſind von den Buren auf ihrem Rückzuge ge-
ſprengt worden. Das iſt eine deutliche Abſicht der Trayz-
vaaler, die Vertheidigung des Oranje-Freiſtaates aufzugeben Ein
Korps junger Buren iſt unter dem Kommando eines engliſchen
Offiziers in Bloemfontein angekommen und wird zum Polizeidienſ
in der Nachbarſchaft verwendet werden, hauptſächlich um die Kaffer
an der Plünderung der verlaſſenen Farmen zu verhindern.

Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ wird auz
Herſchel vom 20. d. Mts. gemeldet:

Ein Gefecht fand Sonntag bei Aliwal North ſiatt. Die
Buren wurden überrumpelt und zogen ſich eilig über den Fluß
zurück. Die Engländer verloren 4 Todte und 15 Verwundete. Die
Buren haben noch ihre Stellungen auf den großen
Hügeln auf der Freiſtaatſeite des Fluſſes inne,

Die „Times“ veröffentlicht folgendes Telegramm aus
Loiurenco Marquez vom 20. März:

Man berichtet aus Pretoria, daß folgende Vorkehrungen
betr. Transvagal und den Freiſtaat getroffen worden
ſind: Präſident Krüger ſoll als Präſident der vereinigten ſüd
afrikaniſchen Republiken ernannt werden, während der frühere Präſident

Stejn den Titel eines Generalkommandanten der Burenarmee urd
General Joubert den Titel eines Vizepräſidenten der neuen Republi
erhält. Die Fahne der neu föderirten Republik beſteht aus der
vereinigten Farben Transvaals und des Oranje-Freiſtaats. Die
Nachricht iſt nicht amtlich und muß dahrr mit Vorſicht aufgenomnmn

werden.

Aus dem Hauptlager der Buren bei Glencoe vrd

den Buren zurückgelaſſenen deutſchen Ambulanz die Rückkehr
zu den Buren erlaubt, aber von den Verwundeten vier als
Gefangene zurückbehalten. Als nun zwei von ihnen entkommen
ſeien, hätten die Engländer den deutſchen Arzt Pr
Albrecht gefangen geſetzt. Die deutſche Re-
gierung werde bei der engliſchen ſeine Freilaſſung
erwirken. Aus derſelben Quelle liegt eine Meldung vor, daß
eine ganze Sammlung von DumDum- und anderen Expanſiv-
geſchoſſen, die ſich bei engliſchen Soldaren gefunden hätten, an
das Kriegsminiſterium abgeſchickt ſei.

Zum Schluß ſeien folgende Telegramme, die theilweiſe
recht unglaubwürdig ſind, milgetheilt:

Lourenco Marquez, 22. März. Die Königin-Regentin
des Snazilandes Hat, wie verlautet, zwei Häupllinge, welche ſich

m. Als er ſchwieg

weigerten, zu gehorchen, in der Nähe der Grenze Transvaals hinrichten
laſſen.

„Wie ich ſie mir von jeher ausgedacht hatte ich werde
ganz meinem Berufe leben.“

Eine kleine Pauſe trat ein.
„Jſt das Jhr unabänderlicher Entſchluß, Alice?

Haben Sie nie mehr an die früheren Zeiten gedacht
„Warum daran erinnern?“ unterbrach ſie ihn haſtig.

„Unſere Anſichten gehen ja ſo himmelweit auseinander, daß es
mir unmöglich ſcheint, eine Brücke darüber zu bauen.“

FA n ihr o i„Unſere Anſichten über eine einzelne Lebensfrage vielleicht,
Alice Weil Sie denken, es ſei demüthigend und entwürdigend
für eine Frau, eines Mannes Gehilfin zu ſein“, entgegnete
Gerhard mit tiefem Ernſte. „Jch ſehe ein, daß es nutzlos ſein
würde, an Jhrem Entſchluß zu rütteln“, fuhr er dann nach
einem ſchweren Athemholen fort, „aber eines möchte ich Jhnen
noch zu bedenken geben. Sie glauben jetzt, der errungene Be
ruf fülle Jhr ganzes Leben aus, die durch ihn erlangten
Freunde könnten Sie immerdar ganz befriedigen. Sie mögen
für den Augenblick recht haben. Aber wie wird Jhr Leben in
zehn, in zwanzig Jahren geſtaltet ſein, wenn das Neue, Jnter-
eſſante, das Sie jetzt ſo hervorheben, ſich in das Alltägliche
verwandelt hat, wenn alle um Sie her mehr oder weniger
Sie verlaſſen haben, wenn Sie älter geworden ſind und
weniger elaſtiſch? Dann gähnt um Sie eine Leere, die Sie
erdrücken wird, eine Einſamkeit, der Sie nicht gewachſen ſind.

Alice trat von ihm hinweg an das Fenſteer.
„Jch werde Alles zu ertragen wiſſen“, gab ſie ſo raſch

zurück, als wollte ſie eine innere, warnende Stimme zum
Schweigen bringen.

Gerhard erblaßte. Dieſes trotzige Beharren hatte er nicht
erwartet. Er hatte trotz Allem geglaubt gehofft

Draußen war es nun faſt Nacht geworden. Alice preßte
die heiße Stirn gegen die Scheiben. Dabei fürchtete und
hoffte ſie zugleich, er würde gehen. Sie wurde ſich ſelbſt nicht
klar, welches Gefühl das mächtigere in ihr war.

Das Schweigen um ſie bedrückte ſie. Deutlich vernahn
ſie ſeine ſchweren Athemzüge, obwohl er ſelbſt kaum mehr zu
erkennen war. Nur eine Straßenlaterne warf von unten herauf
ihren flackernden Schein durch die Fenſter. Ob er ſie be

obachtete eDa flammte in einem Hauſe über der Straße ein Lich'
.guf. Alice ſah es mit abweſendem Blick. Dann aber wurde

gemeldet, General Bulkler habe zwar der bei Dewdrop von
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London, 22. März. Aus Bloemfontein wird gemeldet Die
Stadt Snithville wurde ohne Widerſtand vom Major Tuing
beſetzt. General Olivier mit nur 200 Bürgern und 75 r
hat ebenfalls große Mengen Gewehre, Munition und Proviant auf
gefunden. Die Einwohner haben alle ihre Waffen niedergelegt.

London 22. März. Ein Telegramm aus Springfontein
derichtet, daß die Buren in Gruppen von Hunderten ſich unterwerfen.

In militäriſchen Kreiſen iſt man über die Verzögerung der Ent-
ſetzung Mafekings durch den General Plumer höchſt überraſcht, da
ber Plumer nur über ſehr geringe Streitkräfte verfügt, den Wider-
Land der Belagerer zu überwinden und außerdem noch eine ausge-
dennte Verbindungslinie zu vertheidigen hat, iſt ſein langſames Vor
an keicht erklärlich. Außerdem ſoll Plumer auch noch die Buren
n in nlen in Rhodeſig verhindern.

(Nachdruck verboten.)

Die wirthſchaſtliche Lage der
deutſchen Koloniſten in Sid-Braſilien.

Aus Porto Alegre, 15. Februar, ſchreibt unſer ſtändiger
Herr Mitarbeiter:

Während wir im Staate Rio Grande do Sul von den faſt
ununterbrochenen Unruhen, von denen beſonders die Nordſtkaaten
Braſiliens heimgeſucht werden, dauernd verſchont bleiben, iſt es
um die wirthſchaftlichen Verhältniſſe trotz der günſtigen
Lage der Sktaatsfinanzen ſehr traurig beſtellt. Die jüngſt
erfolgte Zahlungseinſtellung einiger bedeutender Firmen in
Porto Alegre wie auch in den Kolonien und in der Campanha
haben das Kapital noch mißtrauiſcher gemacht, als es in
Folge der andauernden Kriſe ſchon war. Ueberall, zum al auf
den von Deutſchen bewohnten Kolonien, hört man
über noch nie dageweſenen Geldmangel klagen. Koloniſten,
welche bei ihren Kunden (Geſchäftsleuten) Gelder ſtehen hatten,
ziehen, ſoweit möglich, ihre Guthaben zurück, aus Furcht, die-
felben bei einem Krach, wie leider Beiſpiele bewieſen haben, zu
verlieren, während umgekehrt der Geſchäſtsmann von läſſigen
Kunden (Koloniſten) Gelder nur mit Mühr, Zeit und Geid-
verluſt eintreiben kann, weil die unter der Mittelmäßigkeit aus-
gefallene Bohnenernte und der trotzdem niedrige Marktpreis
niedrig im Verhältniß zur Papiergeldentwerthung und im Vergleich
zur Preisſteigerung der Jmport- und anderer Waaren
zur Deckung der auf die Ernte hin gemachten Schulden nicht
gusreicht. Her Bauer an und für ſich und vorab der deutſche
Koloniſt hat allerdings geyug zu leben aber er muß
ſich in ſeinen Bedürfniſſen mehr einſchränken was
natürlich auf den geſammten Handel, mag es eine Branche fein,
welche es wolle, lähmend und hemmend einwirkt. Leider ſcheint
die Hoffnung auf eine Beſſerung der Verhältniſſe
wenigſtens für dieſes Jahr ſo ziemlich geſchwun-

Den zu ſein denn durch die anhaltende Trockenheit, die
erſt in den ketzten Tagen durch zum Theil verheerend wirkende Ge-
witterſtröne und Regengüſſe ihr Ende erreicht hat, und die
ganz abnorme, hier zu Lande nie beobachtete Hitze
iſt die für den Koloniſten wichtigſte Ernte, die des Mais, in Frage
geſtellt worden. Jedenfalls dürfte dieſelbe den an ſie geknüpflen
Hoffnungen gar nicht entſprechen. Ueber den Ausfall der diesjährigen
Tabaksernte, faſt dem einzigen Produkte, welches aus der Kolonie-
region nach dem Auslande geht, verlautet noch nichts die allgemeine
Annahme geht jedoch dahin, daß Qualität wie Ouantität der Ernte
ſich nicht über die Mittelmäßigkeit erheben werden.

Ein erfreuliches Zeichen dafür, daß die deutſche Kolonie ar
ihrem Jndifferentismus öffentlichen Angeleger
heiten gegenüber endlich aufzuwachen begonnen
hat, iſt der HZüſammenſchluß der Kaufleute
und Induſtriellen in den verſchiedenenKoloniecentren zur Wahrung ihrer berechtigten,
beſonders durch das Klebegeſetz aufs Aeußerſte gefährdeten
Intereſſen. Jhren energiſchen Vorſtellungen bei der Bundes-
leitung iſt. cs denn auch neueren Nachrichten zufolge gelungen,
dieſem jeden Handel und Wandel mit der Zeit untergrabenden Ge-
ſetze ſeine Härten zu nehmen. Denn da nach dem lobenswerthen Vor-
gange der deutſchen Kolonien ſich aller Orten, auch in den Nordſtagten
und in Rio ſelbſt energiſche Bewegungen gegen das Klebegeſetz er
hoben, mußte die Finanzleitung dem allgemeinen Drängen nachgeben
und die Durchführung des Geſetzes einerſeits verſchieben, anderſeits
moduliren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Romberg, außerordentlicher Profeſſor für innere Me-

dizin an der Univerſität Leipzig und erſter Aſſiſtent am dortigen
kliniſchen Jnſtitut, iſt als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität
Marburg berufen worden. Er übernimmt dort als Nachfolger
Prof. Krehls die Leitung der mediziniſchen Univerſitäts Poliklinik.

Jn Stuttgart ſtarb Prof. Teichmann, Ordinarius
für Maſchineningenieurweſen an der dortigen techniſchen Hochſchule.

Das Profeſſorenkollegium der juriſtiſchen Fakultät der Uni-
verſität Wien ſprach ſich für die Zulaſſung der Frauen zum
Studium der Rechtswiſſenſchaft aus.

ihre Aufmerkſamkeit gefeſſelt Die Lampe drüben erhellte
ein einfaches Zimmer. Ein Mann in Hemdärmeln ſchob den
hohen Stuhl mit einem Kindchen an den runden Tiſch, auf dem
Kaffeegeräth zierlich zurechtgeſtellt war. Gleich darauf trat eine
junge Frau mit der dampfenden Kanne ins Zimmer, goß die
Taſſen voll und ſetzte ſich zu dem Manne auf das Sofa, der
ſie feſt und innig an ſich zog.

Wie glücklich die ſchienen Beſonders die junge Frau. Jhr
Geſicht ſtrahlte vor Glück, wenn ſie ſich zu dem luſtig ſtrampelnden
Kindchen herabbeugte, das ſeine drallen Aermchen um ihren
Hals ſchlang

Ein ſchmerzhaftes Gefühl durchzog Alicens Herz
Würde der Schweigſame hinter ihr Recht behalten Was hatte
er geſagt? Jn zehn Jahren würde ſie allein ſein, niemand ihr
ein liebes Wort gönnen, niemand ſich um ſie kümmern

Jhre Augen vermochten ſich nicht loszureißen von dem
Bildchen dort drüben Wurde ihr dort nicht das Gegen
ſtück ihrer Zukunft gezeigt War es nicht werth, errungen
zu werden, werth, daß ſie verzichte auf manches, was ihr bis-
her ſo unerläßlich gedünkt zum Leben War wirklich dieſe
Unabhängigkeit, nach der ſie gerungen und die ſie nun beſaß,
das höchſte Gut das Glück

„Gerhard,“ ſagte ſie leiſe, ohne ſich umzudrehen.
Er trat neben ſie und brauchte keine Erklärung. Ein

einziger Blick in das erhellte Zimmerchen über der Straße
Purt ihn, welche Empfindungen das geliebte Mädchen

ewegten.
Er faßte nach ihrer Hand, die ſie ihm überließ. Wie

feſt und treu ſein Händedruck war!
Drüben war der Mann aufgeſtanden, beugte ſich zu dem

Kind herab und küßte es herzhaft, dabei zärtlich mit der groben
Hand über das goldige Köpfchen ſtreichend. Dann griff er zu
ſeinem Hut, nahm ſein Weib um die Schultern und drückte ihr
einen Kuß auf die friſchen Lippen. Jm dunkelen Zimmer
diesſeits der Straße aber ſchlang Gerhard ſanft den Arm um
das Mädchen, ſchloß ſie feſt an ſich, und bei dem
Lichtſchein, der von draußen durch die Scheiben fiel, fanden ſich
ihre Lippen zu einem langen Kuſſe

Und wie ein heißes Danfkes- r Jckegeldn durch
e Aliee die ſelige Gewißheit, daß ſte nun niemals einſam
ein würde.

An Sielle des ſeitherigen Dirigenten der Oper am Herzoglichen
Hoftheaier zu Coburg und Gotha, Hofkapellmeiſter Pohlig, der,
nachdem der Herzog den Kontrakt gelöſt hat, ſich zur Zeit in Stuttgart
befindet und dort in Kürze die erſte Kapellmeiſterſtelle am Königlichen
Hoftheater übernimmt, tritt Kapellmeiſter Thieneman, ein geborener
Gothaer, an die Spitze der Coburg-Gothaiſchen Hofkapelle. Er war
früher u. A. eine längere Reihe von Jahren am Krollſchen Theater
in Berlin.

Halieſches Kunſtleben.
Stadttheater. („TDraviata“ von Verdi. Zweites

Gaſtſpiel von Signorina Franceſchina Prevoſti.)
Wir vermögen nur Diejenigen zu bedauern, die ſich zwar Muſik-
freunde nennen, aber wirkliche Künſtgenüſſe und ein Prevoſti-Abend
iſt ein ſolcher auserleſenſter Art ſich entgehen laſſen. „Man“ iſt
„ſaiſonmüde“ und verleidet durch die daraus reſultirende Gleich-
gültigkeit gegenüber den Veranſtaltungen im Theater und im Konzert-
ſaal den Kunſtgrößen das Wiederkommen. Abermals mußte die
berühmte Prevoſli ſich in Halle a. S. an den begeiſterten Beifalls
kundgebungen einer kleinen Kunſtgemeinde als Lohn ſür eine (durch
den ſchwachen Beſuch nicht entfernt etwa ungünſtig beeinflußte) nicht
genug zu rühmende künſtleriſche That das iſt die Violetta der
Prevoſti ganz unbeſtreitbar! genügen laſſen. Wir beleuchteten die
wunderbare „Traviata“ Leiſtung der Signorina Prevoſti im
November 1896 ſo eingehend, daß es ſich heute nur um Wieder
holungen des damals Geſagten handeln könnte, von dem wir nicht
das Geringſte zurückzunehmen haben. Was ſollen auch Worte gegen
über einer Bühnendarbietung, die in ihrem ſchauſpieleriſchen, wie
muſikaliſchen Theile gleich vollendet iſt, gegenüber einer Künſtlerin,
deren Weltruhm unverrückbar feſtſteht! Als Alfred gaſtirte Herr
Kammerſänger Steunder-Stefani vom Hoftheater in Altenburg.
Er bewährte ſich als tüchtiger Partver der Gaſtin, ſchien aber ſtimm-
lich nicht beſonders günſtig disponirt zu ſein. Germont Vater hattein Heirn Fanta einen Vertreter, welcher der Aufgabe darſtelleriſch
wie gefanglich in ſehr lobenswerther Weiſe gerecht wurde. Ueberhaupt
war die ganze Aufführung eine recht gelungene, und ganz beſonders
haben wir Herrn Kapellmeiſter Grimm zu danken, der durch
Signoring Prevoſti genugſam Gelegenheit erhielt, zu beweiſen, daß
er mit ſeinem Orcheſter „mitzugehen“ und „nachzugeben“ im Stande
iſt. Herr Raven hatte für einen lebensvollen, ſzeniſchen Rahmen
geſorgt, wie überhaupt von ſeiner Thätigkeit als Regiſſeur immer

Gutes zu berichten iſt. R. E.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Shakeſpeares „EGin Sommernachtstraum“ mit der Muſik
von Mendelsſohn-Bartholdy gelangt am Freitag zur Wiederholung
(Farbe roth, 126.). Zum Beneſiz für Frl. Ottilie Metzger geht am
Sonnabend die Oper „Carmen“ mit Frl. Megtzger in der Titelrolle
in Szene.

Aus dem Bureau des Thaligtheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag, den 23. d. geht Moſer und Trotha's dreiaktiges Luſt-
ſpiel „Auf Strafurlaub“ nochmals in Szene. Für Sonntag,
den 25. d. wird die Novität „Lord Quex“ von Arthur W. Pinaco
vorbereitet.

Lotte Witt, die berühmte Schauſpielerin des Wiener
Hofburgtheaters, wird in den Tagen vom 26. März bis
23. März im hieſigen Thaliatheater ein dreimaliges Gaſtſpiel
abſoloiren. Das Hallenſer Publikum wird dem unermüdlichen Leiter
des ſo kräftig aufblühenden Kunſttempels an der Geiſtſtraße, Herrn
Direktor Mauthner, für die Vermittelung der Bekanntſchaft mit dieſer
genialen Künſtlerin ganz beſonders Dank wiſſen. Lotte Witt, der
Liebling der Wiener, wird am Montag in dem VBirch-Pfeifferſchen
Schauſpiele „Dorf und Stadt“, am Dienstaz in dem bekannten
Luſiſpiele „Renaiſſance“ von Schönthan und Koppel-Ellfeld, am
Mittwoch in dem Ganghofer'ſchen Schauſpiel „Meerleuchten“
auftreten. Wir kommen auf die Gaſtſpiele, die eines der Haupt
ereiguiſſe der diesmaligen Halleſchen Theaterſaiſon darſtellen werden,
noch ausführlich zurück.

Roſe Ettinger- Konzert. Nahe am Schluſſe der Saiſon
ſoll den hieſigen Muſikfreunden noch ein Kunſtgenuß außerordentlicher
Art werden die berühmte Koloraturſängerin Roſe Ettinger
wird am nächſten Dienstag (27. d. Mts.) in den „Kaiſerſälen“ ein
Konzert geben. Roſe Ettinger kommt zum erſten Male nach
Halle, und deshalb erſcheint es angebracht, unſerem Publikum einige
Mittheilungen über die Künſtlerin zu machen. Sie trat vor drei
Jahren in einer Matince des Königl. Opernhauſes zu Berlin zum
erſſen Male an die Oeffentlichkeit, um das Publikum im Sturm zu
erobern, während die geſammte Kritik in enthuſiaſtiſchen Berichten den
Ruhm der damals erſt 19jährigen Geſangsvirtuoſin verkündete. Man
bezeichnete dieſes Auftreten als „ein künſtleriſches Ereigniß, von dem
in wenigen Tagen die ganze muſikaliſche Welt reden wird“ und
nannte die junge Künſilerin als „hellleuchtenden Stern am Himmel
des Coloraturgeſanges“, als „abſolute Herrſcherin im Reiche des
bo] canto“, als „prädeſtinirte Nachfolgerin der Patti“. Roſe
Ettin ger hat die damals in ſie geſetzten Erwartungen in vollſtem
Maße erfüllt ſie iſt jetzt im Alter von 22 Jahren eine anerkannte
erſte Größe unter den Geſangsvirtuoſinnen und wo ſie nur ſingt, er
zielt ſie bei Publikum und Preſſe unbeſtrittene Erfolge. Daß ein
ſo hervorragender Klaviervirtuos, wie Felix Dreyſchock (der
ja den hieſigen Muſikfreunden kein Fremder mehr iſt) in dem Konzert
mitwirken wird, dürfte allgemein freudig begrüßt werden. Aber auch
dem mitwirkenden Barytoniſten Francis Braun rühmt man
eine ſchöne wohlgeſchulte Stimme und reſpektable Vortragskunſt nach.

Briefkaſten.
Lehrer nach Kiantſchanu.

wege an den Kultusminiſter einzureichen.
B. T. Patentanmeldung iſt nicht billig. Sie informiren

ſich am beſten im Patentſchriften-Leſezimmer, Magde-
burgerſtraße 50, J, geöffnet an Wochentagen von 8--12 und 26
Uhr, Sonnabend Nachmittag und Sonntag geſchloſſen. Jm Uebrigen
wenden Sie ſich am deſten an das Patentbureau Sack in Leipzig.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 21. März 1900.

Anufgeboten: Der Tiſchler Franz Becker, Mittelſtr. 17 und
Bertha Veit, Geiſtſtr. 15. Der prakt. Arzt Dr. med. Johannes
Koeppel, Grembotſchin und Helene Scheffen, Zwingerſtr. 32. Der
Eiſenbahn-Vorarb. Herm. Schreiber, Oleariusſtr. 13 und Jda
Jährling, Albrechtſtr. 4. Der Krankenwärter Bruno Schulle und
Jda Miethe, Hagenſtr. 7. Der Staatsanwalt Friedr. Schlütter,
Friedrichſtr. 67 und Elsbeth Weiſer, Friedrichſtr. 12. Der herrſchaftl.
Kutſcher Karl Moritz, Hermannſtr. 12 und Valeria Penkala, Merſe
burg. Der Schuhmacher Friedr. Beßler, Ludwig Wuchererſtr. 20
und Franziska Wende, Georgſtr. 5. Der Kupferſchmied Herm. Heſſe
und Laura Müller, Bernburg. Der Brauer Reinhold Waſternack,
Giebichenſtein und Marie Schroeter, Uleſtr. 19. Der gepr. Lokomotiv-
heizer Karl Friedrich, Gerbſtedt und Auguſte Thielemann, Schwitters-
dorf. Der Aufſeher Albin Trömel, Ammendorf und Emma Schwalbe,
Zwintſchöna.

Eheſchließungen: Der Packmſtr. Aug. Wurch und Pauline
Moritz, Landsbergerſtr. 65. Der Kaufmann Heinrich Tacke, Thurm-
ſtraße 59 und Thereſe Baden, Merſeburgerſtr. 150.

Geboreu: Dem Gaſtwirth Franz Tränkner, Jakobſtr. 49,
T. Frieda. Dem Handelsmann Rich. Zieger, Wilhelmſtr. 4, S.
Guſtav. Dem Schuhmachermſtr. Anton Cichoszewski, Schloſſerſtr. 16,
T. Anna. Dem Arbeiter Franz Hahn, Schmiedſtr. 22, S. Hermanu.
Dem Eiſendreher Emil Hoffmann, Taubenſtr. 17, Erich. DemBäckermſir. Karl Große, Thomaſiusſtr. 44, T. Elſe. Dem Väckermſtr.

erm. Kähnert, Fleiſcherſtr. 16, T. Margarethe.g See Der Muſterzeichner Guſt. Dornſtein, 65 J
Auguſtaſtr. II. Der Nachtwächter Karl Bartholomäns, 59 F;

Meldungen ſind im Jnſtanzen

Name et terte eterererererree

gr. Brauhausſtr. *1. Der Lehrer am. Joſef Mintert, 68 J., Mauer-
ſtraße 3. Der Eiſendreher Otto Wöllner, 43 J., gr. Brauhausſtr. 10.
Der Kaufmann Reinhold Küſter, 24 J., Diakoniſſenhaus. Des
Landwirth Oswald Kohlmann S. Fritz, 8 Mon., Blücherſtr. 10.
Des Schloſſer Herm. Heinrich S. Max, 2 Woch., Mühlrain 9. Jdo
Horn, 19 J, Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 17. bis 20. März 1900.
Aufgeboten: Der Cigarrenmacher Otto Heinicke, Trotha und

Minna Koderiſch, Hoheſtr. 16. Der Gärtner Wilhelm Martin,
Giebichenſtein und Marie Roloff, Thale.

Eheſchließnngen: Der Schriftſetzer Franz Ruß, Adolfſtr. 9 und
Martha Hertel, gr. Breitenſtr. 5a. Der Eiſendreher Otto Kahnt und
Anna Amelang, Ziethenſtr. 6.

Gevboren: Dem Eiſendreher Anton Hoſfmann, Triftſtr. 9, T.
Marie Erna. Dem Keſſelſchnmied Max Merker, Königsberg 5,
S. Richard Alfred. Dem Bahnarb.' Wilhelm Fäuſtel, Reilſtr. 26,

Haus Richard. Dem Handarb. Anton Gründler, gr. Goſenſtr. 15,
Anng Jda. Dem Eiſendreher Karl Hoffmann, Hoheſtr. S. S. Olt

Walther. Dem Bäckermſtr. Hermann Taatz, gr. Brunnenſtr. 11,
T. Martha Minna Emma. Dem Handarb. Auguſt Winkelmann,
gr. Brunnenſtr. 31, S. Richard. Dem Fadbrikarb. Otto Lehmann,
Hoheſtr. 21, S. Walther Kurt. Dem Geſchirrführer Friedrich Nebeling,
Eichendorſiſtr. 11, T. Gertrud. Dem Kunſt- und Handelszärtner
Rudolph Spindler, Gneiſenauſtr. 12, T. Margarethe Frieda Charlotte.

Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Harniſch geb. Goldacker, 75 J.,
gr. Brunnenſtr. 25. Des Handarb. Karl Moriſer S. Friedrich Karl,
5 Mon., Auguſtſtr. 49. Der inv. Handarb. Martin Könnicke, 61 J.,
Trothaerſtr. 24a.

De Zur Anmeldnug im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verant wortlich für dle Redaktion Dr. Walther Gebenskeben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktkon von 9 hl 12 Uhr Borutittags. Ulle dle Redaklion detreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtre.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. VBrakcl, Halle a. S.

Je
Halle a. S., Tr Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mari. Kleid 3 Max

a tula Q. Edeischmiederei
eW atzke Steiger, mit Krafthbetriehb,

Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a S.
Goldschmuek und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Die Anuskuuftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch We
Bradstreet Companyy, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.
m e

Das mit dem 1. Januar d. J. in Kraft getretene Bürgerlicho
Geſetzbuch bringt auch auf dem Gebiete der geſetzlichen Haftpflicht
Abweichungen von den einzelnen bisherigen Rechten und zwar be-
deutet es für den weitaus größten Theil des Deutſchen Reiches eine
Verſchärfung des bisher gültigen Haftpflichtrechtee. Gegen
die Verluſte, die durch die geſetzliche Haftpflicht erwachfen
können, kann man ſich ſchützen durch eine Haftpflicht
verſicherung und das Jnkrafttreten des Bürger-
lichen Geſesbuches iſt für Jedermann eine ernſte
Mahnung, eine ſolche Verſicherung zu nehmen.
Die Hausbeſitzer, Landwirthe, induſtriellen Unternehmer,
Handwerker, Juhaber von Handelsgeſchäften, Gaſtwirthe,
Beſitzer von Pferden, Wagen und Hunden, Aerzte, Apotheker,
Radfahrer, Jäger und Schützen, auch die politiſchen Gemeinden
und Kircheugemeinden ſollten daher nicht ſäumen, recht zeitig ſich
den Verſicherungsſchutz zu verſchaffen. Die Wilhelma ite
Magdeburg, Allgemeine Verſicherungs Aktien Geſellſchaft,
giebt eine ſolche Haftpflichtverſicherung in der vollkommen-
ſten Form, indem ſie regelmäßig eine unbegrenzte Deckung der
durch die Verletzung oder Tödtung von Perſonen entſtehenden Haft-
pflichtſchäden, die zu einem außerordentlichen Umfang anwachſen
können, übernimmt. Die Bedingungen der Wilhelma in
Magdeburg ſind außerordentlich liberal, ihre Prämien
feſt und billig ohne Nachſchußverbindlichkeit.
Dabei iſt ihre finanzielle Lage eine hervorragend günſtige, ſodaß ſie
im Stande iſt, auch gegeyüber den weitgehendſten Anſprüchen volle
Sicherheit zu gewähren. Von der Wilhelma in Magdeburg iſt eine
Broſchüre „Haftpflicht“ herausgegeben worden, die eine
Darſtellung des auf Grund des Bürgerlichen Geſetzbuches geltenden
Haftpflichtrechts enthäli und deren Lektüre Federmann, der ſich
über die Grundſätze der geſetzlichen Haftpflicht informiren will, auf's
Beſte empfohlen werden kann.
DDAM
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reitag I. Beilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. März 1900

(Rachdruck verdoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 68 Jahren, am 22. März 1832, ſtarb zu Weimar der

Gchöpfer des „Fauſt“, der größte Genius ſeines Jahrhunderts,
ohann Wolfgang von Goethe. Von der Vorſehung mit

len Gaben zur Erreichung des ſchönſten Erdenlooſes ausgeſtattet,
ührte er auf dem von ihm beſtellten Boden ſeine Schöpfungen auf,
in denen ſich das Geiſtesleben der Nation und ſein eigener Bildungs-
ang widerſpiegelt. Jn der Fürſtengruft zu Weimar ruhen des

dichters irdiſche Ueberreſte. Er wurde am 28. Auguſt 1749 zu
Frankfurt a. M. geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle 22. März.

Lonſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
m „Goldenen Schiffchen“ wurde davon Mittheilung gemacht, daß die
Jerehrer unſeres verſtorbenen großen Reichskanzlers, des Fürſten
gismarck, am Sonntag, den 1. April, am Gedenkiage ſeines
Geburtstages, auf dem hohen Petersberge in Wehde's
Gaſthof die Gedächtnißfeier abzuhalten beabſichtigen, um die
wir ſ. Zt. in Halle gekommen ſind. Dazu ſind die
NRitglieder aller ſtaatserhaltenden Parteien
mit ihren Damen freundlichſt eingeladen. Die Abfahrt
von Halle erfolgt mit dem Zuge 3 Uhr 42 Minuten Nachmittags
und ſtehen in Wallwitz Wagen zur gefl. Benutzung bereit.
Um die für mindeſtens 30 Perſonen gewährte Fahrpreisermäßigung
zu erlangen, werden Diejenigen, welche an dieſer vatriot ſchen Feſt
lichkeit theilzunehmen beabſichtigen, gebeten, ſich vorher zu melden.
Es erfelate dann noch eine Beſprechung der im Reichstage in Szene
geſetzten Obſtrultion da dieſelbe von berufsmäßigen Parlamentariern
herbeigeführt worden iſt, ſo kam man zu dem Schluſſe, daß eine
Diäten bewilligung an die Reichstagsmitglieder, jene Elemente
leicht zu einer künſtlichen Ausdehnung er Seſſion verleiten könnte
und deshalb beſſer unterblieve.

Am heutigen 22. März gedenken unzählige Deutſche mit
ſtiller Wehmuth und nie verlöſchender Liebe des großen erſten Kaiſers

unſeres neuen Reichs, deſſen Geburtstag auf dieſen Tag fiel. Viele
Privathäuſer in unſerer Stadt haben an dem heutigen Gedächtniß-
tage Flaggenſchmuck angelegt.

Die Einverleibnug unſerer Vororte iſt geſtern in erſter
und zweiter Leſung vom Adgeordnetenhauſe angenommen worden.
Wir haben das Hauptſächlichſte darüber ſchon in voriger Nummer
nitgetheilt, Ausführlicheres folgt.

Der nene Poſttarif, der nach Aufhören der Privotpoſten
m 1. April bei der Reichspoſt in Kraft tritt, zeigt beſonders folgende

weſentliche Aenderungen 1. Ein frankirter 10 Pfennig- Brief darf
bis 20 Gramm ſchwer ſein (bisher 15 Pfg.). 2. Jm Stadtverkehr
beträgt das Porto für alle Briefe (ganz gleich wie ſchwer ſie ſind),
5 Pfg., für Poſtkarten 2 Pfennige (ober nur im Ortsverkehr).

Druckſachen koſten bis 50 Gramm 2. Pfennige (visher 3 Ptg.),
bis 100 Gramm 3 Pfennige (visher 5 Pfg.), bis 250 Gramm
s Pfg. (bisher 10 Pfg.).

Karl RNenfeld, der vielbeſprochene Gefangene des Mahdi,
der 12 Jahre in Ketten lebte, hat auf ſeiner Vortragsreiſe geſternauch unſere Stadt berührt und vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft

im großen Saal der „Kaiſerſäle“ einen Vortrag gehalten, der den
Anweſenden ſeine wechſelvollen Schickſale in intereſſanteſter Weiſe
darlegte. Die meiſten Zuhörer waren wohl zunächſt geſpannt
darauf, die perſönliche Bekanntſchaft des Mannes zu machen, deſſen
furchthares Schickſal die Welt erfuhr, als vor etwa Jahresfriſt das
Deſpotenregiment des Khalifen Abdullahim unter den Schlägen des
Sirdars Kitchener zuſammenbrach und die geöffneten Thoxe der Ge
fängniſſe die Opfer grauſamſter Tyrannenlaune in die goldene Frei
heit entließen. Unter Beihilfe ſehr guter Lichtbilder gab der „Gefangene
des Mahdi“ in zwei Theilen ein äutzerſt feſſeindes, ſehr wirkungsvoll
vorgetragenes Bild ſeines Lebens als Gefangener im Sudan. Jn
Egypten anſäſſig, kaufte er im Jahre 1887 von einem Sudaneſen
eine bedeutende Quantität Gummi, welches Geſchäft einen anſehnlichen
Verdienſt abzuwerfen verſprach, wenn es ihm gelang, die Waare nach
Kairo und dann nach Europa zu bringen. Er rüſtete nun eine
Karawane aus, ſiel jedoch unterwegs durch den Verrath ſeines Führers
in die Hände der Derwiſche. Dieſe brachten Neufeld in das Gefängniß von
Dongola und von dott vor den Khalifen nach Chartum, welcher ihn
zum Tode verurtheilte, jedoch das Urtheil abänderte, wahrſcheinlich,
weil er ſich von Neufeld Nutzen verſprach. Er ließ ihm Ketten an
legen und ihn in's Gefängniß ſchaffen, wo er mit kurzen Unter
brechungen bis zu der Einnahme von Omdurman und ſeiner hierbei
erfolgten Befreiung durch Lord Kitchener verblieb. Während ſeiner
Gefangenſchaft unternahm er die mannigfaltigſten und ſchwierigſten
Fluchtverſuche. Der Mahdi ſuchte aus Neufeld's Kenntniſſen allerlei
Nutzen zu ziehen. So ſollte er u. A. Schießpulver und Kar
tätſchen verfertigen. Durch derartige Beſchäftigungen, ſowie durch
Verabreichung von Heilmitteln an Kranke, gelang es Neufeld,
wenigſtens für kurze Zeit aus ſeinem Gefängniſſe erlöſt zu werden.
Es iſt gänzlich unmöglich, die lebensoolle Schilderung in irgend einer
Weiſe wiederzugeben, wir erinnern nur an die Auswahl unter den
Todesarten, die Leiden im überfüllten, mit Peſtluft geſchwängerten
Gefängniſſe, die öfteren gtel, die Liſten beim Bau der ver
ſchiedenen von ihm verlangten Maſchinen, die treuen Dienſte der
ausrangirten Frau des Khalifen, die Neufelds Frau werden mußte,
die Behandlung aller Kranken mit Ammoniak, Karvolſäure, über
manganſaurem Kali und Rhizinusöl, und endlich der Gruß und
Glückwunſch des deutſchen Kaiſers durch Lord Kitchener. Wie bei
dem Anhören des Martyriums in den Folterhöhlen
des ſudaneſiſchen Neros den Lauſchenden die Haut
ſchauderte, ſo mußten ſie wiederum auch herzlich lachen, als Neufeld
die Ueberlegenheit des Kulturmenſchen über die unerfahrenen
Eingeborenen in draſtiſchen Szenen ſchilderte. Spurlos iſt der
Jammer der 12jährigen Kerkerzeit aicht an Neufeld vorübergegangen,
und wenn er jetzt, nach faſt zweijähriger Freiheit, auch ſchon wieder
rüſtiger erſcheint als beim Verlaſſen des Kerkers, ſo kann man doch

ſein Geſicht gegraben und die wohl nicht ſobald wieder verſchwinden
werden. Allen Zuhörern wird der intereſſante Mann und ſein
Vortrag lange im Gedächtniß bleiben.

Montags- Konzert zum Beſten der Halleſchen Ferieu-
kolonien. Ein beſonderer Genuß ſieht Muſikliebhabern durch die
Abſicht des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen in Ausſicht, zum
Beſten unſcrer Ferienkolonien ein Konzert zu veranſtalten. Dasſelbe
iſt bekanntlich für nächſten Montag, den 26. März er., Abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ geplant. Man rechnet darauf, wieder
wie im vorigen Jahre die gute Geſellſchaft bei ausverkauftem Saale
dort zu ſehen und hat asdſichtlich die Eintrittspreiſe nur
auf 0,0, 0,75 und 1,00. Mark feſtgeſetzt. Was
der Muſikaufführung noch beſondere Anziehungskraft
verleiht, iſt die Mitwirkung des Frl. Metzger vom hieſigen Stadt-
theater, ſowie des beliebten Sängers Herrn Fanta, außerdem die
Mitwirkung der Halleſchen Liederrafel, deren neuliche muſtergiltige
Aufführung noch in dankbarer Exinnerung iſt. Die Jnſtrumental
muſik liegt in den Händen des Stadtorcheſters unter Leitung des
Herrn Kapellmeiſters Grimm, ſodaß der Abend bei ausgeſuchtem
Programm in muſikaliſcher Beziehung etwas beſonders Hervorragendes
und Erfreuliches bieten wird. Alle Betheiligten haven in Anbetracht
des guten Zweckes in dankenswerther Weiſe ihre Mitwirkung unent-
geltlich zugeſagt.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am nächſten Sonn
abend in dem lleinen Kaiſerſaal wieder eine Sitzung ab, bei welcher
u. A. über Photographie in natürlichen Farben geſprochen werden wird.

Halleſches Kunſigewerbe. Gegenwärtig iſt man dabei, in
der Ulrichskirche ein weiteres gemaltes Fenſter von beträchtlicher Höhe
einzuſetzen. Wenn früher dergleichen Glasmalerien nach auswärts in
Beſtellung gegeben werden mußten, ſo iſt dies jetzt nicht mehr
nöthig, da wir in unſerer Stadt eine Kunſtanſtalt beſitzen, die mit anderen
renommirten Kunſtanſtalten konkurriren kann. Die kunſtgewerbliche Anſtalt
für Glasmalerei und Kunſtverglaſung von Richard Scheibe hier-
ſelbſt, Lindenſtraße 4, liefert Kunſtwerke, wie man ſie ſich auf dieſem
Gebiete nicht beſſer wünſchen kann. Das für die Ulrichskirche be
ſtimmte, aus gedachter Anſtalt bervergegangene Chorfenſter zeigt uns
inmitten ſtilvoller Malereien den Heiland, wie er die Kindlein
empfängt, nach dem Blockhorſt'ſchen Entwurf. Am fommenden
Sonntag lönynen die Kirchenveſucher das Kunſtwerk ſelbſt in Augen
ſchein nehmen und ſich an demſelben erfreuen. Ein größerer Auftrag
iſt Herrn Scheibe von der Verwaltung der Lungen-Kranken-Heil-
anſtalt in Kolkwitz bei Cottbus zu Theil geworden, indem ihm die
ſämmtlich gemalten Fenſter für die Kapelle gedachter Anſtalt zur
Lieferung übertragen wurden. Mit der Fertigung dieſer Kunſtwerke
iſt Herr Scheibe gegenmnärtig beſchäftigt.

Recritation des Hofſchauſpielers Wiecke. Zu der am
31. d. Mis. im Feſtſaal der Mittelſchule in der Kloſterſtraße, Abends
6 Uhr ſtattfindenden Vorleſung des Königlich Sächſiſchen Hofſchau-
ſpielers Herrn Wiecke aus Dresden können ſchon jetzt Eintritts-
farten zu 3 und 2 Mk. (Schülerkarten 1 Mk.) vei Herrn Hothan,
Hr. Steinſtraße 14, gelöſt werden. Wir machen unſere Leſer
wiederholt auf die Veranſtaltung aufmerkſam, deren ganzer
Ertrag der deinnächſt zu eröffnenden „Krippe“ zu Gute
kommt. Eine ähnliche Vorleſung des gefeierten Künſtlers in
Dresden zu Gunſten des Goethe-Denkmals in Straßburg hat einen
ganz bedeutenden Ertrag ergeben. Ebenſo iſt der gleiche Vortrag
wie hier in Halle in München bei ausverkauftem Hauſe gehalten
worden. Hoffentlich beweiſt das Halleſche Purlikum, daß es an
Kunſiſinn und in der Anerkennung der ſelbſtloſen Freundlichkeit
des Känſtiers nicht hinter Sachſens und Bayerns Hauptſtadt
zurückſteht.

Schutzverein Halleſcher Papierhändler. Am 19. März
tage im Rathskeller eine zweite gut beſuchte Verſammlung hieſiger
Papierhändler, welche einen „Schutzverein Halleſcher Papierhändler“
ründete. n den Vorſtand wurden gewählt die Herren J. Zoebiſch,

Otto Schröder Karl Pritſchow, H. Bretſchneider, E. Kreßmann,
Fr. Müller, Wilh. Schwarz. Die nächſte geſchäftliche Sitzung des
Vereins findet am 26. April, Abends 8 Uhr wiederum im Raths-
keller- Reſtaurant ſtatt.

Die Fleiſcher-Jnnung veranſtaltete am Dienſtag Abend in
den „Kaiſerſälen“ eine Feſtlichkeit, die recht zahlreich beſucht, den beſten
Verlauf nahm.

Der Turuverein „Frieſen“, welcher in der letzten Zeit nicht
unbedeutend an Mitgliedern und Zöglingen zugenommen hat, nimmt
ſeine volksthümlichen Spiele auf dem ſich hierzu vorzüglich eignenden
„Sandanger“ gleich nach dem Oſterfeſte wieder auf. Dieſelben finden
dann al!ſonntäglich in der Frühe ſtatt.

Giebichenſteiner Freiwillige Fenerwwehr. Die ſeit dem
Jahre 1878 beſtehende, von den Einwohnern der Gemeinde Giebichen
ſiein hochgeſchätzte Freiwillige Feuerwehr löſt ſich mit dem Tage der
Einvereibung auf. Die Mannſchaften ſind durch das fortgeſetzte
Ueben ausgezeichnet ausgebildet, und die Geräthſchaften befinden ſich
in einem der Neu eit entſprechenden guten Zuſtande. Der größte
Brand, an dem ſich die Wehr betheiligte und welcher jedenfalls noch
mehreren Leſern bekannt ſein wird, fand im Jahre 1888 ſtatt. Das
Feuer vernichtete mehrere Gebäude der J. H. Rabe'ſchen Baum
wollſpinnerei. Einen größeren hatte die Vehr während ihres
22 jährigen Beſtehens nicht zu dvekämpfen. Eine weſentliche Erleichte
rung wurde im Jahre 1893 geſchaffen, als von der Gemeinde das
Waſſerwerk erbaut wurde. Die dem Kommando zur Verfügung
ſtehenden Geräthe werden nun in den Beſitz der Halleſchen Wehr
übergehen. Eine Beſichtigung derſelben durch den Branddirektor
Weigelt und Feuerwehr-Feldwebel Fingerhut aus Halle
wurde geſtern Nachmittag vorgenommen.

Als ſtellvertretender Kreisſchulinſpektor iſt von der
Regierung vorläufig der Herr Oberbürgermeiſter beſtimmt worden.

Erledigte Schulſtellen. Jm Regierungsbezirk Merſe
burg ſind als erledigte Lehrer- und Küſterſtellen u. A. zu melden:
Roitzſch (Torgau), Klebitz (Zahna), Friedrichsluga, Werchau, Beyern,
Grabo, Dreska, Schöneicho, Tauhardt, Kahlwinkel, Pörſten, Schortau
(Mücheln), Reuden, Kentſchen, Zembſchen, Stöbn'itz, Döblitz. Lehrerſtellen
ſind erledigt in Beeſenſtedt, Taucha, Molmeck, Unterröblingen, Wettin,
Pleſſa, Elſterwerda, Jeſſen, Stedten. Einſtweilige
Anſtellung im Veolksſchuldienſt haben erhalten Lehrer
Diedicke aus Wedelwitz als 2. Lehrer in Wallwitz, Lehrer
Lorenz aus Wallwitz in Weißenfels. End gültig ſind angeſtellt
Rektor Bodeſohn aus Aken als Rektor in Wittenberg, Rektor Leſſing
aus Gerbſtedt als Rektor in Helbra, Lehrer Engler aus Delitzſch als
Rektor in Mansfeld Rektor Dr. Müller aus Heide als Oberlehrer
an der höheren Mädchenſchule in Naumburg, Lehrer Stintz aus

Lehrer Wagner aus Göhlitzſch in Erdeborn, Lehrer Keck aus Leben
dorf in Halle, Lehrer Becher aus Ahlsdorf in Niederglaucha, Lehrer
Neumann aus Grillenberg in Eisleben, Lehrer Dietrich aus Heiligen
ſtadt in Halle, Lehrer Völker aus Leimbach in Eisleben, Lehrer
Naunapper aus Gröben in Spickendorf.

Gute Erfolge. Von 10 Schülern, die ſich der Prüfung
für Einjährig- Freiwillige in der erſten Abtheilung am
20. d. M. in Merſeburg unterzogen, beſtanden im Ganzen 5, darunter
zwei welche in Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Jnſtitut hier vorbereitet
waren. Von 19 Bewerbern der Prüfung für Maſchiniſten
applikanten in Wilhelmshaven beſtand nur einer. Derſelbe war in
Dr. Harang's Einj.-Freiw.- Inſtitut hier vorbereitet. Seit 1894 legten
172 Schüler der genannten Anſtalt ihre Prüfungen mit gutem Erfolg
ab, darunter 119 das Einj.-Examen.

Jn den Kopf geſchoſſen. Eine S r Kopfverletzung wurde dem 15 jährigen Reſtaurateurſohn Wilh. Lüttich von
einem gleichaltrigen jungen Burſchen in der Dölauer Haide bei-
gebracht. Die Beiden wollten daſelbſt mit noch anderen Genoſſen
möglichſt naturgetreu „Räuser“ ſpielen, wobei ſich, anſcheinend ab
ſichtslos, der geladene Revolver des betr. „Räubers“ entlud und die
Kugel dem L. dicht unterhalb des linken Auges in den Kopf drang.

Unfall. Die 56 jährige Arbeiterfrau Karoline Albrecht kam
auf der Haustreppe dadurch zu Fall, daß ſie über mehrere Vriketts,
die eine andere Frau aus dem Korbe verloren, ſtolperte ſie erlitt
hierbei einen komplizirten Oberarmbruch links.

Schwer verletzt. Mit einer ſchweren Kopfverletzung bezw.
Zerreißung der Hände wurde der Tunnel- Arbeiter Graver aus
Lichtenberg bei Hof in die Klinik eingeliefert. Er hat die Verletzungen
bei Ausübung ſeines Berufs dadurch erlitten, daß ſich ein Spreng-
ſchuß vorzeitig entlud.

Karl Rieſels Reiſeburean, Berlin, Unler den Linden 57,
theilt uns mit, daß die am 6. April geplante Frühjahrsreiſe nach
Jtalien bis Rom und Neapel mit Beſuch der Riviera und Abſtecher
nach Corfu durch genügende Betheiligung geſichert iſt. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen. Spezialprogramme verſendet ge
nanntes Bureau gratis und franko.

Vermiſchtes.
Die Herzogin von Albany iſt jetzt in die ihr vom Kaiſer

zur Verfügung geſtellte Villa Jngenheim zu Potsdam
eingezogen. Mit ihr werden ihre Kinder, die 17 jährige Prinzeß
Alice und der künftige TDhronfolger von Coburg Gotha
Herzog Eduard von Albany, die nächſte Zeit in Potsdam
bleiben. Die jüngſte Schwiegertochter der engliſchen Königin hat bis
jetzt am wenigſten die Aufmerkſamkeit der Welt ertegt. Als vierte
Tochter des Fürſten Georg Viktor von Waldeck und Pyrmont am
17. Februar 1861 geboren verbrachte ſie ihre Kindheit
in dem kleinen Waldeck, bis die Hochzeit ihrer zweiten
Schweſter mit dem damaligen Thronerben, jetzigen König von
Württemberg, die damals 16 ährige Helene zuerſt in einen großen
glänzenden Kreis einführte. Es folote 1879, ebenfalls in Arolſen
gefeiert, die Hochzeit der dritten Schweſter mit dem Könige der
Riederlande und 1881 die der älteſten, Prinzeß Pauline,
mit dem damaligen Erbprinzen zu Bentheim Steinfurt. Auf
Wunſch dieſes Paares fand, ſonſligen fürſtlichen Gewohnheiten
entgegen, ein Polterabend ſtatt. Prinzeß Helene
dichtete im Verein mit Carmen Sylva ein Feſtſpiel, in dem ſie
mit ihrem Vetter, dem Prinzen Karl von Schweden und Norwegen,
in den Hauptrollen thätig war. Damals glaubten die Waldecker,
Prinzeß Helene würde die Schwiegertochter des ſchwediſchen König
werden, aber es erfolgte ſehr bald ihre Verlobung mit dem jüngſten
Sohne der Königin von Großbritannien Jhre
Vermählung wurde auf Wunſch des engliſchen Hofes
in Schloß Windſor gefeiert am 27. April 1882. Drei
Tage darauf. ſtarb ihre zweite Schweſter Prinzeß
Wilhelm von Württemberg. Nach einer kurzen Hochzeitsreiſe kehrten
der Herzog und die Herzogin von Albany nach England zurück, nur
ſich ſelbſt lebend und faſt nie ſich in der Oeffentlichkeit zeigend. Jm
Jahre 1884 reiſte der Herzog nach dem Süden und ſtarb am 28. März
in Monte Carlo. Die Herzogin lebte in der erſten Zeit ihrer
Wittwenſchaft bei ihrer königlichen Schwiegermutter, nachher ſehr ſtill
u einſam in Claremonthouſe dort wurde im Juli 1884 ihr Sohn
geboren.

Betrügeriſche Bahnbeamte. Man meldet aus Peſt: Der
Oberinſpeltor der Kaſchau-Oderberger Bahn, Richard Szoenyi, und der
Inſpektor Ludwig Berkes ſind unter der Veſchuldigung verhaftet
worden, daß ſie als Beamte der genannten Bahn unter dem Titel
„FrachtenRückvergütung“ einen 100 000 Fl. überſteigenden Betrag
unrechtmäßig ausgezahlt und unter falſchen Namen an der Bahnkaſſe
erhoben haben, Der gegen Berkes erlaſſene Verhaftungsbefehl konnt
nicht ausgeführt werden, da Berkes angeblich nach Amerika geflüchtet iſt

Tödtlicher Zweikampf. Zwiſchen dem Mediziner Teinitze
und dem Juriſten Fuchs in Gra z, die bisher die beſten Freunde
waren, fand aus Anlaß eines Wortwechſels ein Piſtolenduell
ſtatt. Trotz der leichten Bedingungen, 30 Schritte Diſtanz und ein
maliger Kugelwechſel aus nicht gezogenen Läufen, traf die erſte Kugel
Fuchs mitten in die Stirn. Er biieb ſofort t o d t. Der Gegner
ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

Vom Konitzer Mord. Zu der Ermordung des Obertertianers
Winter liegt heute folgende Nachricht vor Die von der Behörde an-
geordnete Durchſuchung der Synagoge gab Veranlaſſung zu dem
Gerüchte, es beſtehe der Verdacht auf einen Ritualmord. Die
Durchſuchung iſt aber für den nicht verwunderlich, der mit den Oert
lichkeiten vertraut iſt. Das Grundſtück der Synagoge gehört zu den
jenigen, die direkt an den Mönchſee, den Fundort der Leichen
theile, grenzen, und es ſind dieſe ſämmtiichen Grundſtücke,
alſo auch die Synagoge, nach den übrigen fehlenden Leichen
theilen durchforſcht worden. Dieſe wie die übrigen in der
Stadt vorgenommenen Hausſuchungen ſind vollſtändig ergebnißlos
geweſen. Meldungen über die Auffindung der Kleidungsſtücke des
vermißten jungen Winter haben ſich nicht beſtätigt. Verſchiedene Um
ſtände laſſen aber die Annahme zu, d ß der etwas frühreife junge
Mann das Opfer eines Zuhälters, geworden iſt. Weiter
wird beſtätigt, daß noch ein Oberſchenkel des Ermordeten aufgefunden
worden iſt. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde wiederum ber
dem Schneidermeiſter P. eine Hausſuchung vorgenom men., bei welcher
man eine Anzahl Packleinewand, Papier und Lumpen beſchlannahmte
Auch eine Minge von Blechdoſen und Schachteln mit Putzpomade c.
wurden hierbei gefunden. Die rühren, wie ermittelt wurde, vondeutlich die Furchen erkennen, die körperliche und ſeeliſche Qualen in

hardinen, Stores, Spachtel- Vitragen, Rouleaux-Stoffe, Fardinen- Reste,

sowie einzelne Fenster in abgepasst bedeutend im Preise ermässigt,

empfiehlt n grosser Auswahl zu ſesten, billigen Preisen

ne C. Wed dy-Pönicke. erkeer 7.

Aſchersleben als Lehrer an der höheren Mädchenſchule in Merſeburg,
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einem Diebſtahl her, der fürzlich bei etnem dortigen Kaufmanne
verübt wurde. Wie ſchon mitgetheilt, hatte der Schneider P. anerkannt,
daß das Stück Packleinewand, in welches die Leiche eingenäht war, von
ihm herrühre. Wie nun neuerdings bekannt geworden iſt, hat imAuguſt v. Js. bei P. ein Dieſtah von Tuchſtoffen c. ſtattgefunden,

den er jedoch zur Vermeidung von Laufereien nicht zur Anzeige
brachte, er iſt jetzt der Anſicht, daß bei jenem Vorfalle auch die oben
erwähnte Packleinewand geſtohlen worden iſt. Unter dem Verdachte,
dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben, ſind ſeine beiden Lehrlinge
verhaftet worden. Die gleichfalls vorgeſtern zum Zwecke der Auf
findung der fehlenden Leichentheile vorgenommenen Durchſuchung des
Gewölbes der Gymnaßſialkirche iſt reſultatlos verlaufen. Ein Paar
angeblich dem Ermordeten gehörigen Stiefel ſind jetzt als das
Eigenthum eines Bäckergeſellen rekognoezirt worden. Erwähnt
ſei noch, daß der dieſer Tage auf dem Kirchhofe ge
fundene Arm ſich noch in friſchem, ungefrorenem Zuſtande
befunden hat, woraus hervorgeht, daß das Glied kurz zuvor in einem
geheizten Raume gelegen hat. Gegenwärtig fahndet die Konitzer
Polizei auf ein Jndividuum, das ſich in der am Markte gelegenen
Apotheke ein Quantum Fleckwaſſer abforderte. Der Proviſor, dem
das unſtäte Benehmen des Mannes verdächtig vorkam, ſuchte dieſenhinzuhalten, um ſeine Feſtnahme bewirken zu laſſen. Der Unbekannte

mußte aber wohl dieſe Abſicht bemerkt haben, denn er verließ ſchleunigſt
die Apotheke und ergriff die Flucht. Um Uebrigens die Vorſichts
maßregeln in der Stadt zu verſchärfen, iſt jetzn der Nachtwachtdienſt
von 7 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens eingerichtet worden, auch iſt
die Beleuchtung der Straßen während der Nachtzeit bedeutend ver
beſſert und die Straßenausgänge des Nachts polizeilich g;iverrt.

Bei einer VPrügeiei in der Menage der Zeche Neumühl bei
Oberheuſen wurden vier Arbeiter lebens gefährlich

353 wundet. Einer davon iſt dereits ſeinen Verletzungen er
egen.

Wie lange reichen die Steinkohleufelder Ueber die Frage,
wann die wichtigſten Steinfoblenfelder Europas erſchöpit ſein werden,
hat Fritz Frech in der Zeitſchrift für Sozialwiſſenſchaft Betrachtungen
an geſtellt. Dangch würde die vorausſichtliche Förderungsdauer der
Kohlenteriere von Centralfrankreich, Centralböhmen, des Königreichs
Sachſen, der Provinz Sachſen und der nordengliſchen Reviere
100 vis 200 Jahre betragen, die der übrigen engliſchen Kohlenfelder,
des Waldenburg-Schatzlarer Reviers und No dfrankreichs 200 bis
350 Jahre, der Kohlenfelder von Saarbrücken, Beigien, Aachen und
Weſtfalen 690 bis 800 Jahre und ſchließlich des Steinkohlengebiets
von Oberſchleſten und ſeiner öſtlichen und ſüdlichen Fortſetzungen
mehr a's 1990 Jahre.

Lebensrettung. Ein Artillerie-Offizier in Kaſſel (11. Regt.)
kam mit einem Kameraden auf die Fulda zugeritten, als eben eine
Frauensperſon ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die

Fluthen ſtürzte. Der Offizier ſprang ſofort vom Pferde und der
ebensmüden nach. Es gelang ihm auch, ſie zu erfaſſen und wieder

ans Ufer zu bringen. Nach erfolgreichen Wiederbelebungsverſuchen
wurde das Mädchen, das in einem Geſchäft als Ladnerin angeſtellt
iſt, von der Sanität- kolonne nach ihrer Wohnung befördert. Liebes-
gram ſoll das Mädchen veranlaßt haben, den Tod zu ſuchen.

Ein unhöflicher Schiffekapitär. Der Kapitän Spence
vom engliſchen Dampfer „North Star“ wurde weil er die deutſche
Kriegsflagge auf dem Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ auf
deſſen Fahrt mit dem Kaiſer von Helgoland nach Bremerhafen am
13. März nicht ſalutirte, von ſeiner Rhederei abgeſetzt. Dem Kaiſer
wurde die Abſetzung mitgetheilt.

Cronujes Abſtammung. Wie Joubert, ſo ſoll auch Cronje
der unglückliche Burengeneral, franzöſiſcher Abſtammung
ſein. Seine Ahnen waren Kalviniſten und wanderten nach der
De r des Edikts von Nantes nach dem Kap aus. Die
r h chreibung des Namens iſt Crosnier, und die Familie

rosnier ſtammt aus dem Orleansſchen. Der Dekateur Michel
Crosnier ward mit vielen Glaubensgenoſſen ein Opfer der ſchrecklichen
Bartholomäusnacht, und im Jahre 1686 wurde eine Suſanne Crosnier,

weil ſie ſich auf dem Stcterbebette weigerte, in den
Schooß der katholiſchen Kirche zurückzukehren, als Ketzerin zu
Tode geſchleift und ihre Leiche auf den Schindanger geworfen Auch
die Stadt Meaux nimmt für ſich die Ehre in Anſpruch, die Wiege
der Familie Cronje zu fein, jedoch mit der Schreibung der Crognet
oder Crogné. Die Archive beſagen, daß im Jahre 1546 bei der
Hinrichtung (Verbrennung) der Hugenotten auf dem Marktplatze in

eaux Adrien Crogné zugegen war, den Strick um den Hals, und
nachdem er dreimal auf den öffentlichen Plätzen der Stadt gepeitſcht
worden war, aus dem Königreich verbannt wurde.

Eine That der r Als die Beamten des Zuges
Mailand-- Venedig in Venedig ein Abtheil III. Klaſſe öffneten, bot
ſich ihnen ein ſchauerlicher Anblick dar. Ein Mann ſaß blutüberſtrömt
in einer Ecke. Auf ſeinen Knieen lag todt mit einer kleinen Wunde
am Kopf ein etwa ſechsjähriger Knabe. Es war, wie aus Rom ge
ſchrieben wird, der Kaufmann Ruſſo mit ſeinem Sohne. Der Vater,
welcher vor acht Monaten ſeine Frau und ſeinen älteſten Sohn
verloren, hatte ſich dem Schmerz über die Verluſte ſo ſehr hingegeben,

daß er ſeine Geſchäfte vernachläſſigte und nun vor dem vollſtändigen
Ruin ſtand. Er beſchloß, ſich und ſein Söhnchen zu tödten.
Während die Kugel aber ſchnell den Tod des Kindes herbeiführte,
genügten vier Kugeln, von denen eine die Zunge durchborte, nicht,
das Leben des Vaters zu enden, der jetzt ſich vor dem Richter wegen
des gräßlichen Verbrechens der Ermordung des eigenen Kindes zu
verantworten haben wird.

Vom griechiſchen Königshof. Aus Athen wird geſchrieben:
Die Jnfluenza iſt aus Egypten nun auch zu uns gekommen und ſte
bat jetzt eigentlich einen recht bösartigen Charakter. Die geſammte
königliche Familie liegt zu Bett. König und Königin haben Fieber,Prinz Nikolaus und Prinzeſſin Marie ſind weniger mitgenommen.

Beſonders beunruhigend iſt die Erkrankung des Prinzen Chriſtophoro,
der ſich kaum von einer ſchweren Neuritis erholt hatte. Im kron
prinzlichen Schloſſe herrſcht dagegen das beſte Wohlſein.

Die Hochzeit der Kronprinzeſſin Stefanie findet, wie bereits
gemeldet, beſtimmt heute in Miramare ſtatt. Dort wird nach einem
uns vorliegenden Telegramm ſeit einigen Tagen eine ſcharfe Ab
ſperrung des Schloſſes, ſowie die weitgehendſte Geheimhaltung äller
in Betracht kommenden Ereigniſſe durchgeführt, wie dies nur der
Fall iſt, wenn ein Allerhöchſter Befehl vorliegt. Geſtern wurde
ſogar Graf Elemer Lonyay, als er zum Beſuch ſeiner Braut ins
Schloß fuhr, von einem nicht fern vom Gitter poſtirten Gendarmen
angehalten und mußte ſich als Bräutigam ausweiſen, ehe er
weiterfahren konnte. Bei der Trauun werden an
weſend ſein Oberhofmeiſter Graf Choloniewski, Ober
bofmeiſterin Gräfin Gondrecourt, die Gräfinnen Pallffy und
Szechenyi, ſowie der Bruder des Bräutigams, Graf Gabriel Lonyay.
Dies iſt die vorläufige Liſte der Trauungsgäſte. Als Trauzeugen
werden Graf Choloniewski für die Braut und Graf Gabriel Lonyay

den Bräutigam fungiren. Der Akt der Vermählung wird in das
egiſter der Hofburgpfarre in Wien eingetragen. Wie aus Rom

telegraphirt wird, hat der Papſt der KronprinzeſſinWittwe den päpſt
lichen Segen geſpendet. Erzdernog Ludwig Viktor hat der
Braut als Hochzeitsgeſchenk einen prachtvollen Brillantſchmuck,
beſtehend aus Ohrringen und Collier, überſandt.
r Ferdinand von Bulgarien richtete an dieronprinzeſſin-Wittwe ein Glückwunſchtelegramm desaleichen die
Gemeinde Laxenburg. Das Brautbouquet ſtammt aus Fiume und
beſteht aus weißem Flieder, Maiglöckchen, Orangeblüthen und Myrthen.
In der Mitte ragt eine aus weißen Orchideen geformte Königskrone
empor. Weiße Moiroöeſchleifen fallen lang von der Manſchetie her
unter, für welche echte Brüſſeler Spitzen aus dem Beſitz der Braut
genommen worden. Bei ſeinem geſtrigen Beſuch war Graf Elemer

allein mit der Kronprinzeſſin kurz darauf kam ſein Bruder
abriel, welcher der Kronprinzeſſin vorgeſtellt wurde.

Weiter wird aus Miramare von heute gemeldet: Kurz
nach der geſtrigen Abreiſe der Erzherzogin Eliſabeth zog Graf
Lonyay, herzlichſt begrüßt, in Miramare ein. Er nahm hier auch an
dem Abſchiedsdiner, das die Kronprinzeſſin- Wittwe Stefanie ihrem

ofſtaat gab, Theil, doch wurden keinerlei Toaſte ausgebracht, die
timmung war vielmehr etwas gezwungen. Der heutigen Traunng

geht eine Meſſe voran, die der Trieſter Kaplan Don Pacor von San

Antonio mit dem Pfarrer von Contovello, zu deſſen Sprengel Vitra
mare gehört, celebrirt. Nach der Trauung findet in dem großen
Speiſeſaal ein intimes Dejeuner ſtatt. Die Erzherzogin Eliſabeth
verbleibt einen Tag in Venedig. Das Programm der Hochzeitsreiſe
iſt noch nicht feſitgelegt.

Die Rache des Briganten. Der berüchtigte Brigant Muſolino,
deſſen Weſen wir kürzlich ausführlich geſchildert haben, zieht, wie
man aus Rom ſchreibt, jeden Tag von Neuem durch ſeine faſt un

laublichen Racheakte die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. So
atte ein Exfarabinieri, Vater von 5 Kindern, den Behörden das

Anerbieten gemacht, Muſolino lebend oder todt in ihre Hände zu
dringen, wenn man ihn ein Gewehr gäbe. Muſolino hörte davon,
jauerte dem Exkaradinieri vor der Thür an deſſen Landgütchen
auf, enkriß ihm das Gewehr und feuerte auf den Ent-
ſetzten die Ladung aus nächſter Nähe ad. Der Unglückliche brach
zuſammen. Muſolino aber trug ihn in das Haus, und nachdem er
ihn auf ein Lager gebettet hatte, rief er durch das Fenſter einem
vorbeigehenden Hirten zu: „Rufe die Karabinieri und ſage ihnen, daß
Giuſeppe Muſolino ihren Kameraden bereits entwaffnet und ver
wundet hat. Sie ſollen Alles ſenden für die Pflege dieſes
bejammernswerthen Vaters vieler Kinder.“ Dann wandte er
an den Verwundeten: „Zu der Miſſion, die Du auf
Dich genommen haſt, gehört Muth, ſie iſt nicht gemeil

i der Dienſt des Spionen, deswegen tködtewie
Dich nicht. Sage Deinen Kameraden, daß ich ihnen nicht auflauere,
daß ich nicht raube und keinem ehrlichen Menſchen etwas anthue.
Ich geſtatte aber nicht, daß mein Name gebrandmarkt wird, und
ſtets, den Tod auf dem Herzen, wandere ich ruhelos von Ort zu
Ort auf der Suche nach jenen Kanaillen, welche mir die Liebe meiner
Frau raubten.“ Darauf verſchwand der Brigant. Jn Roccaforte
in Calabrien ſammelt der Lehrer des Ortes Unterſchriften für ein
Begnadigungsgeſuch an den König, welches außer von den ſämmt-
P Bürgern des Ortes auch von den Schulkindern unterzeichnet
wurde.

Eine Hochzeit ver Phonographen, das iſt die neueſte Art,
wie man im Yankee-Lande t ein glückliches Pärchen in den heiligen
Stand der Ehe befördert. Die Tochter eines proteſtantiſchen Geiſt
lichen im Norden des Staates NewYork wollte ſich verheirathen und
brachte einige Tage bei Freunden im Süden zu. Man war über
eingekommen, daß der Geiſtliche ſelbſt die Trauung ſeiner Tochter
vollziehen ſollte. Während ihrer Abweſenheit erkrankte er plötzlich
lebensgefährlich. Nichts deſtoweniger wollte er ſein Verſprechen
halten, die Trauung ſeiner Tochter zu vollziehen. Seine Stimme
ſollte bei der Ceremonie gehört werden. Er ließ ſich deshalb einen
Phonographen bringen, ſprach in demſelben die Fragen, die man ge
wöhnlich dem Brautvaar vorgelegt, hinein, und ebenſo die nöthigen
Formeln bei der Trauung. Nachdem der Geiſtliche das gethan
hatte, ſtarb er beruhigt. Seine Tochter kam nach Hauſe, um zur
Trauerfeier anweſend zu ſein. Nach einiger Zeit
fand ihre Hochzeit ſtatt, und das Pärchen wurdenun durch den verſtorbenen Vater getraut. Durch
Vermittlung des Phonographen nämlich leitete die Stimme des
Todten die Trauung und ſprach die eheliche Verbindung ſeiner
Tochter mit einem Kaufmann aus Louiſiana in feierlichen Worten
aus. Das Brautpaar ſetzte ſich dazu vor den Apparat. Die Stimme,
die ſchon infolge der Krankheit einen leidenden Klang angenommen
hatte, ſchien den Zeugen dieſer Feier wie aus der Tiefe eines
Grabes zu kommen, und man konnte ſich eines leichten Gruſelns bei
dieſer merkwürdigſten aller Yankee-Trauungen nicht erwehren.

Berliner Chronik.
Die Enthüllung der vier uenen Sirgesalleegruppen

findet heute, am Geburtstage des alten Kaiſers Wilhelm, Vormittags
11 Uhr ſtatt. Der Kaiſer wird vorher im Mauſoleum zu Charlotten
burg ein ſtilles Gebet verrichten und ſich dann zur Denkmälerenthüllung
begeben. Es handelt ſich bekanntlich um die von Profeſſor Reinhold
Begas, Brütt, Baumbach und Auguſt Kraus geſchaffenen neuen
Gruppen. Nach der Feier in der Siegesallee wird ſich der Kaiſer nach
Kiel zum Stapellauf des neuen Kreuzers begeben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. März

Wetterbericht vom 21. März, Abends 118/, Uhr.
Durch das Hochdruckgebiet im Nordoſten wird der weſtlichen
Depreſſion eine ſüdöſtliche Bahn gewieſen. Bei ihrer An-
näherung fällt jetzt das Barometer und zahlreiche Federwolken
bedecken den Himmiel, zunächſt iſt dabei aber das Weiter noch
meiſt trocken und meiſt auch etwas wärmer. Der baldige Ein
tritt von Niederſchlägen, die beſonders ergiebig im Süden ſein
werden, iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter auu 23. März. Vorwiegend
wolkiges, kühleres Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachzrich ten.
Berlin, 22. März. Das Abgeordnetenhaus ge-

nehmigte in dritter Leſung gänzlich debattelos die Vorlage
betr. eine Erweiterung des Stadtkreiſes Halle a. S.

Berlin, 22. März. Der „Germania“ zufolge iſt der
ſeüee Feldprobſt Biſchof Namszanowski in Olivier
geſtorben.

Mähriſch-Oſtran, 22. März. Die Situation iſt un
verändert. Die Arbeiter, aufgehetzt von den Radikalen, ver
ſuchten geſtern vor dem Direktionsgebäude der Witkowitzer
Kohlengrube zu demonſtriren. Verſuche, in Orlan und Karwin
die dort arbeitenden Bergleute aufzureizen und von der Arbeit
abzuhalten, wurden durch das Einſchreiten der Polizei, die die
Demonſtranten vertrieb, verhindert.

Wien, 22. März. Die „W. Ztg.“ publizirt ein kaiſer
liches Handſchreiben, mit welchem die Kronprinzeſſin
Stephanie des Protekiorates über das Rothe Kreuz in
Oeſterreich enthoben und mit dem Protektorat die Tochter
des Kaiſers, die Erzherzogin Marie Valerie be-
traut wird.

22. März. Die Stadt Kolbuszowa iſt zum
größten Theil niedergebrannt; alle amtlichen Gebäude, mit
Ausnahme einer Kirche und einer Synggoge, ſind eingeäſchert.
Tr als 300 Familien ſind obdachlos. Das Elend iſt ſehr
groß.

Antwerpen 22. März. Die engliſch- feindlichen
Kundgebungen dauern fort, ohne daß die Polizei An-
ſtalten trifft, dieſelben zu verhindern. Vor der Vörſe werden
ſeit einigen Tagen Flugblätter verkauft, in welchen England
und beſonders Chamberlain gröblich beſchimpft werden. Einem
Amerikaner der irrthümlicherweiſe als Engländer angeſehen
wurde, wurden die Fenſter zertrümmert. Verſchiedene Blätter
lenken die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Thatſache
hin, daß ſeit einigen Tagen im Hafen Kriegskontrebande
verſchifft werde; ſo würden beiſpielsweiſe Sättel für die engliſche
Armee von deutſchen Händlern über Autwerpen nach England
eingeſchifft, ohne daß bis jetzt Maßregeln getroffen worden
ſind, dieſe Neutralitäts-UNebertreiungen zu verhindern.

London, 22. März. General Wolſeley, Oberbefehlshaber
der engliſchen Armee, wird ſein Amt im November niederlegen,
weil er in dieſem Monat die Altersgrenze erreicht. Als ſein
Nachfolger wird mit aller Beſtimmtheit der Oberbefehlshaber
in Südafrika, Lord Roberts, genannt. Eine Altersgrenze
i für Lord Roberts in ſeiner Eigenſchaft als Marſchall
nicht.

Vondon, 22. Marz. „Daily Mail“ meldet aus Ka
von geſtern, daß das einzige Ziel der Friedensdeputaiſſder Buren Rußland ſei Der r der „De

ews“ meldet aus Bloemfontein, er habe erfahren, daß vor
Wochen keine weiteren Bewegungen zu erwarten ſind we
ſcheinlich weil ſchon Unterhandlungen im Gange ſind,
Krüger ſoll Präſident und Steijn OberKommandeur wen
Der „Standard“ meldet aus Bloemfontoin: 4000 d
ſtaatburen aus Colesberg ſuchen nach der Grenze des Boe
landes zu entkommen, vorausſichtlich werden ſie gefqm
genommen werden.

Börſen- und Handelstheil.
Coursdericht der Vankirnen zu Halle a. 6.

De 2 ividendeBörſe vom 22. März 1900. 3f.für o
alleſche conv. 3 l StadtAnleihe von 1882
alleſche 31 Tdeater- Anleibe von 1884 7
aſlleſche 3 Stadt-nieibe von 1886. 7 c hdeſche z StadtAnleihe von 1892. 7Atener 31 StadtAnleihe e e 3Eriurter 33 Stact- Anleihe o un 3 7(berſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. 3 93006
aumburger 3 StadtAnleihe 3uLand daftliche 31 CentraBPfandbrieſe a 3 2 T 7Säch ſche 4 landſchaftliche Pfandbrieje. 7 104 50h

Sächſiſche 33 iandſchaftl. Pfandbriefe zSächſtiche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 7 e 84.509
Sächſiſche 3 Brovinzial Anleihe 7 3 393,909HalleHettſtedter 3 5 Eb. Obl. e a e 3 e 7Halleſche Stratenbahn 4 DObl. 7 4 99,009
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 16Knappjchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleibe 2 4Knappfaftsderufsge roſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbur bis 1204.. 4 n nUnſtrur-Regni. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 7 3/2 dCrölwiter Pavierſabrit, 4 Hypoth.Anleihe. 4 99,309
Fadrit k. Maſchinen F. Zunmermann S Co,

A. 9., 410 Theilſchulds. rückz. mit 103 ſo. 7 4 95,258
Körbisdorf Zuckerfabrit, O Hyporheten- An ihe. 7 6 4
Waldauer Braunkohlen 40 rüchz. 102 7 4 92 008Sächſiſch To. Braunkobl.Verw. o Schuldv. 4 88,
WerſchenWeißenfelſer Brauutohien 4 v. 1899. 7 2 4

42 Schuldv. v. 1898 4 44 eJeiter Varaff. u. Solaröifabrik 425 Schuldverſch. 98,006
untündoar bis 190o 98 5060Halleſche BantvrereinActier 1898 7 4 180,256Spar no BorſchusdbantActicn 1898 4Csönnerner Maizjabriteetien. 1889 12 4

Tröllwiter VapierfabritAetien 1898/9 18 e eDörſtewitzNatrmannsdorſer Braunk.Jnd.-Actien 1898 4
Eilendurger KartunManufgerurActien s u 4
FeldſchtözchenSrauerri-Actien 1898,99 0 4 277Slauziger ZugeriasrikAcrien 1898/9 9 edalleHettitedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3) 1898/99 32 4 95,00
Halleſche Act. Zierorauecrei Act. 1808 6 e 109,006
Halleſche Naſchtnenigörtk-Actier f. I 32 e SHalleſche StrazenbadnAcrier i838 12/5 4 82,00Halleſche Portland-Cementſab. Akt. 18908 11 4 145,009
Hildeorand ſche ühlenwerkeActien i88;99 13 4Körbisdarier ZuckertfabrikActien I I89889 3 4 SKrffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reus Aktien 1898 153 4 167,00656
Zandsderger Matzfabritetien 1897,98 12 d 180.006
Nammndurger BrauntodſenActien d 13 4 235,0061
Niemberger MalzjabrikActien 1888/99 10 a 170,006Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1537 98 8 4 r
VackhofsArticn 188 4 4 dwRiebeckſche Monranwerte-Actien 1898 99 12 4 223,00bzSächſ.- Thür. Brauntobien-St.Actien t 1898 7 4
Sächſ. Thür. BraurtodlenSt.-Br.-Actien. 1898 7 4
Waldauer BrauntotzienActien 1898,90 8 4 160,00kz 6
WerſchenWeißzenfelier Braunkohlen LAectien, 1898,9 18 4 265,90
Zeitzer Maſchinenfahrik-Actien (Schaede). I898,/9 20 4
Zeiter Laraffin und Solarölfabrikkfetien. 1898 9 7 4 143.25 5
Juckerrafſinerte Hacdlle Aetien. 18989 42 4 120,00B
Bruckdorf Nietledener Bergbau-VereinsKuxre o. 3. o. e
Hau. Conjolid. Pfärnurrjchafts-Kure 1898 20 4 250,006

Die Kourſe der mit bezeichneten Vavkere verſteden ſich in Narke für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende ſür 1890.
junge 79 Cinz. 229,006

Allgemeines.
Die Handtperkerbank, S. G. m. b. H., hält ihre außer

ordentliche Generalverſammlung am Freitag, den 30. März 1900,
Abends 8 lhr im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ab.

„Eintracht“, Vrannkshleuwerke und Brikettfabriken
zu Verkin. Die Generalverſammlung iſt auf den 6. April in Berlin,
Vehrenſtr. 2, feſtgeſetzt. Aus dem Gejchäfisbericht entnehmen wir
Folgendes: Das Jahr 1899 begann mit wenig günſtigen Ausſichten
für die Niederlauſitzer Britet Jndaſtrie. Indeſſen trat im Juli eine
Wendung zum Beſſeren ein. Der ſich immer fühlbarer machende
Mangel an Steinkohlen und die hohen Pr'iſe der letzteren führten
zu einer ſiärkeren Nachfrage nach Brikets, beſonders zu induſtriellen
Zwecken, und je mehr ſich die Ueberzeugung von der vorthe haften
Verwendung der Braunkfohlenbrifets verbreitete, um ſo lebhafter ent
wükelte ſich allmählich das Geſchäft, ſo daß die Werke in der zweiten
Hälfte des Jahres nicht nur vollen Abſatz für ihre Produktion
ſondern auch die Lagervorräthe am Ende des Jahres faſt g.
waren. Der reine Ueberſchuß des Jahres beträgt 5
Es wird vorgeſchlagen 429 000 14 Dividen
Aktienkfapital von 3090 000 zu vertheilen, 12 00)
nerationen an die Beamten zu verwenden ferner der
Reſervefonds 75 000 zu üderweiſen und 17 715,20 e
Rechnung vorzutragen.

Lebensverſicherungs- und ErſparuiſzBank in S
Die geſchäftlichen Ergebniſſe der Bank waren auch in 185) d.
günſtige. Jnsgeſammt lagen 9387 Verſicherungsanträge über
57 998 430 Verſicherungskapital zur Erledigung vor von welchen
7462 Anträge über 45 624 780 zur Aufnahme kamen. Der Ab
gang blieb in normalen Grenzen. Der vorzeitige Austritt durch Rück
kauf und Aufgabe der Verſicherung zeigt ſogar trotz vermehrtem Ver
ſicherungsbeſtande eine abſolute Verminderung und macht nunmehr
nur 0,87 des im Laufe des Jahres auf den Todesfall verſichert
geweſenen Kapitals aus, während er im Vorjahr bei der Bank 0,97
im Durchſchnitt der deutſchen Geſellſchaften aber 2,05 betrug. Jm
Ganzen verdlieb in 1899 ein Reinzuwachs von 4581 Policen und
30 650 443 A. Verſicherungsſumme, durch welchen ſich der Verſiche
rungsbeſtand auf 99 093 Policen über 578 695 623 c. Verſicherungs
kapital hob.

Gladbacher Baumwollinauufaktur A.G. in M.-Glad
bach. Von der Berliner Kommerz-Bank A. MaerkerK Co. werden 1 000 000 Aktien dieſer Geſellſchaft am Dienstag,
den 27. cr. zu 1094 3 zur Zeichnung aufgelegt. Die Aktien ſind zum
Handel und zus Notirung an der Berliner Börſe zugelaſſen. Die
Aktien Geſellſchaft beſteht als ſolche ſeit September 1897 und hat in
den beiden erſten Jahren ihres Veſtebens 4 reſp. Er Dividende ge
zahlt. Die Aktien Geſellſchaft iſt aus den früheren altrenommirten
Firmen Ed. Schultze und Mühlinghaus Wülfing hervorgegangen.
Die Geſellſchaft wedt, färbt und druckt Baumwollſtoffe, indem ſie die
hierzu erforderlichen Garne von den Spinnereien kauft, reſp. rohes
Baumwolltuch aus England bezieht, dasſelbe veredelt und wieder
exportirt. Die Kgl. preußiſche Regierung hat der Geſellſchaft die
ausnahmsweiſe beſondere Genehmigung ertheilt, im Ausland fabrizirtes
Rohtuch zum Ziveck der Veredelung und der Wiederausfuhr zollfrei
einzuführen.

Conceursfachen, Zahlungseinſtellungen c.
Möbelhändler und Tapezierer Carl Reinhold Fichtner in

Chemnitz. Bäckermeiſter Hermann Richard Jung haus in Dresden.
Kaufmann Heinrich Berger in Dresden. Müller Prautzſch
in Magdedurg. Kaufmann Oskar Junge in Naumburg a. S.
Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Fick in Saalfeld. E. Schiefer

Co. in Barchfeld.
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Wochen-Marktberichte. New-York, 21. März. 6 Uhr Abends (Waarendericht. wie ſchon in den lehken DTagen, große Theilnahmloſi igkeit vorParaffin-Markt. Die Lage hat ſich in der verſloſſenen Die gei trigen Notirun gen find eingeflammerr detgetagt 4 Boa t berrf chend. Jn der 2. Börſenſtunde waren Montanwerthe ur
Woche nicht verändert und Preiſe konnten ſich bei der vermehrten W le S 5 reis in e Hort u w. i erändert. Schluß ſehr ſtill. Ultimogeld 7 Proz. PrivatRachfrage vom Auslande nur befeſtigen. Der Grundpreis bleibt 12 Lieferung Juni 943 (9,33), in New v Digtont 57 Proz.
32 über die Grade und wenn man ſeither für harte Waare eine S „Verr J e um, Stand waite g37 New ort
ſeine Konzeſſion zu machen geneigt war, ſo wird jetzt zwiſchen hart Lut vitedeiohig e e s D e Tr c -10 Weſten i Zuckerberichte.
und weich kein Unterſchied mehr gemacht. 937 m o Sraeg die t r Magdedurg, den 22. März 1900. (Eig. Drahibericht.)

z Mär Mai 427 42 Juli 425 427 Koruzucker exel., von 889 Rend.Viehmärkt v T u c 797 do zWer zen ar Winterwerzen loco 797 80 Weizen per 11,10--11,85. Tendenz: ruhig.r h e J rig März 76 (762 ver Mai 73 i 73), der Juli 734 (73 Narhprodukte excl. 759/0 Rend. 8,70—9,00.
über thatſächlich erzielte Sch iehpreiſe nach Lebendgewich per Seoibr. 731 e (73), Gerreiderracht nach Livervool 35 328), Brodraffinade I. T

aunt S2. 1300. Kaffer ſair Rio N. 7 i t0], i rt 6, t. r n e ev. ver do. Tendenz feſt7 ſDuichſchnits- Preis pro pril 6,80 (635). er Juni 6,80 68 Meb Sovring Gem. Raffinade mit n 24,12 24,50.
Kreis Viehgatkung Levendgewicht W g Ka 7 5 h Zucker 3 35 g. gen 3209 3200 Gem. Melis J. mit Faß 25,621

Kg Leberdgewicht re a Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
Stendal Ochſen 800 32 Börſe von Verlin vom 22. Närz. ver März 10,273 10,32B. ver z 10,55bez., oSaalkreis 700 925 30--35 Auf die vorliegenden Meldungen der NewHorker Abend- per April 10.2746G, 10289. ver Oit. Dez. 9560, 9868.Saalkreis Ferſen c 678 30 börſe waren hier Amerikaner, welche asn in der geſtrigen ver Mai 10,35bez., 10,87B. o ſtetig.
Wittenberg Stiere 3 Schlußbörſe bevorzugt wurden, beſſer. Auch der M ontanmarkt Hamburg, 22. März 1900. (Eig. Drahtdericht.)
Sia u 2 lag heute be ſſergthe ils auf die günſtigen Berichte ans Rheinland Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r uSaaltreis 500 700 26 30 Weſtfalen über Roheiſen, the its über die gute Mehreinnahme der Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Ha

5 321 NerthernPacifie in der zweiten Märzdekade um 126 973 Dil. Der März 10,27x. Aug. 10Heiligenſtadt 550 2Wittenberg Kälber 45 60 36 38 Jondsmarkt lag ruhig, beſſer waren 3 prozentige Anleihen. April 10.30. Okt. 10,50 Tendenz: ruhig.
Stendal Schweine 150 35 Spanier ſchwach auf Paris. Am Bahnen markt war u heute, Mai 9,52. Dez. 9.50.
Wittenberg 90 150 32— 33,5 e WO—OÖOSUwſSESSESGöSSGOGÖOètoreneg ch h c 38 Bericht ans der Landwirthſehaftokammer für die Vrgrinz Fghſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

31 am ärz 1Wittenberg Ever 210 25 e e en oHeiligenſtadt Hammel 48 262 e e SPreis pro 100 Kilogramm

2 1. 2 1. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer CrbſenMk. Mt. Mk. Mk. Mk.Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 21. März Wanzfeben 14,45ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“. Aſcherole den 1400 14,40 1500

5ardel e 2weizen r 115712 e Bee r za Siendal e 33 1383 3822 75 Delitz ſcu 1 „0 15, 3,80 14, 15, „5 „5Termine J e Schweini 13,50--14,10 18.50 1405 1360 14,30 12,00 13,00 -JIm 77 n Saalkreis 13,9) 14,39 14,10 1450 13 50 16,20 13,20-14,00 7September. 156,75 157,25 JJeis 914 7 eN f 140 142 )eisenfels 14,00--14 10 14,40 14,00 14,30vggen ter Zeitz 13,60—14.30 13,65 14,50 13,00—1450 13500— 1420ſag r e 155 Sachſen Altenburg 1350-—14,00 1420 14,50 13,50 14,00 13,30 14,20 STermi u 7 7 75--142.80 S e r 15,90 14,40 14,50—15,00 15,00 17,00ne Juli 7142 1420 San ſeld. Gebireskr. u v 15,00-- 16,00 14,00September 141,0 141.25 Sz h Vatlenſtedt 1430 eF.-Gerſte n Esthen 1440 14,50Hafer an n Hei igenſtadt 14,29 14,40 14,50--14,70 13,00 13,50 Seinger. Sordhauſen 14,00--14,50 14,00-14,70 15,00 17,00 13,50 14,00 16,00--19,00)
Mai 13809Bulle 1225 Winterweizen, Sommerweizen, Viktoria.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 9, Lelprigors p. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupous, verzins-
liche Geldeinagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerkKehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1e99 Dividende 1898 18099Merit. Anleihe 1899 6 28.9 b. Breslauer WechſelBank 6 6 107,8063 G Eireeegzer Kattun. 2 1 88 006 San zerhauſer Maſchinen 22/222/2311,90. GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 10 Darmſtüdter Bank 8 7 143,7063. Flother Maſch. Akt. 2 9 34, Fs Schimmtſch. Portl.-Cein.-Att. T10 11 146,1065
do. Vapier-Rente. 4 D ſſaner Landesbank 7 123,00b,. G Getlſenkirchen Bergwerk 10 10 213 00b3 G Schleſ. Zinukhütte St.Akt. 18 165,50b353 e 5729 g. vchaſteban t z 13288 r 18 15 1442280 do. St.Pr. l 15 337888ä Port. Staats Anl. 88-8 r. „50bz. do. enoſſenſchaſtsban eſ. f. elektr. Unternehm. Sbz. G Schuckert eder Berliner Vörſe vom 2 22. März Rumän. ſund. 5 Dis onto-Commandit 10 1197.256 Glauziger Zuckerfabrik 62 9 1128 50tz G Siemens-Glasinduſtr. 15 1232.10b5

2 Uhr Nachmittags. do. amort. 5 93 306 G Dresdner Bank 2 160.306. Große Berl. Pferdeb. 18 16/2 225,25 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 110 1167,10b
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empfehlen wir als beſtes Baumaterial beſten Beunſtedter Weißkalk in Stücken Dampfziegeleien Anguſte bei Bitter hochprozent. günſtige ff. Thon, Quarzit- it 1t feld wurde beſchloſſen, daß von heute ab und Quarzſaudfelder. Größe, Lage, Fi reif rſowie feinpulveriſirten Cementkalk zu äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Hennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

Sennſtedter Kalkwerke.
M. Maennicke Schmädt.

Thiürüng. Weiss labeſter Ban- und Düngekalk,
in großen wie kleinen
Tagespreiſen
2312)

95 Kalk,oſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener m von R. Schrader, Halle a. S.
omptoir:

von Autoritäten Anxſogi, offeriren

Alte Promenade 1 a.

AmmoniakSuperyhosphat und! Der E

Superphosphat

habe auf alten Schluß noch übrig und
gebe billigſt ab. Gefl. Adreſſen unterZ. 32704 an die Expedition dieſer Sein

erbeten. 3247 7

rſinde T (ein Landwirth)
einer neuen Rübenhack u. verbeſſ.
Hänufelmaſchine ſucht mit einer leiſtungs
fähigen Maſchinenfabrik behufs gemein
ſchaftlicher Patenteinholung in Verbindung
zu treten. Offerten werden unter Chiffre

4109 an an die Exped. d. Ztg. erd.

Träbern
15 Centner hat Freitags abzugebenJulius t er, Neumarktbranerei,

Geiſtſtr. 19. (4274
Teocken-Schnitzel
mit und ohne Melaſſe-Zuſatz offerirt

billigſt [(4152Mugo Held, Corbetha Bhf.

Baumſchulen Zöſchen (Merſeburg Leipziger
Chauſſee) verkaufen billigſt Obſt u. Allee
bänme, Heckenpflanzen, Zarkgesgtze
Nadelhölzer, Alpenpflanzen 2c. 50bepflauzte Fläche Kataloge umſonſt.

Rothdorn, Birubäume,
Ahorn I. Qual. wegen Räumung ſpott-

billig. 4264

die Dividendenſcheine Nr. 20 der
alten Aktien mit Mk. 100 und die
Dividendenſcheine Nr. 13 der Aktien
Liät. B. mit Mk. 200 bei dem
Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf K. Co., Halle a. S., zur Ein
löſung angevommen werden. (4313

Grube Angnuſte bei Bitterfeld, den
20. März 190).

Der Vorſtand Göderitz.
Niember ger Malafabrile-

Aktien -Vorreohte
zu höchſten Preſſen geſucht. Off. unt.
T. 4153 an die Exped. d. Ztg. (4153

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeſlechte,
Drahtgewebe in allen Metakllen f. jeden
Zweck, doppelelaſtiſche Spiral Draht
matratzen, extra ſtark. Saud- und
Kohlenßebe, Geſellſchafts Hühner-
neſter, Stacheldraht und Spalier-

fabrik von

C. H. Heiland W
draht c. liefert die Drahtwaaren-

3950

Schichtung, Muſter, Analyſe u. Preis unt.
Z. F. 987? an Haasenstein

Vogler A. G.. Frankfurt a. M.

22 Schöner heller Baum,Nähe er el ca. 90 qm groß,

bisher Verfammlungsſaal, nach Norden
gelegen, pr. 1. April 1900 2u
vermiethen. Näheres

Bahnhofſtraße 10
4218) im Atelier.

s

Ca. 1800 qm
Arbeits- u. Lagerräume

8 mit ca. 45pfd. Maſch. u. Keſſel und
elektr. Lichtanlage, jetzt von Herrn GottZfried Lindner, Mötzlicher Weg 4, be
nutzt, iſt 1. OKtbr. anderweitig 2u
verm. Näheres Mühlweg 3, I.

Gunanos, Chiliſalpeter, tter-
artikel 2e. 2e. unterſucht gewi

und billig [3511I. Weise öffentliches Laboratorium

ff. friſcheſansſh ahlene Wurſt

Kustavfrieärien Birzuße.

Ehweſcl Virkentheerſeiſe

iſt ärztlich empfvhlen egen jede Haut-
t Seropheln, Flechten,Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim MHentze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

d Tg T
ApotheKer Benemannmn's

DiamantKüätt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum., Marwor,

Achat, Alabaster, Bernstein,
50 4 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24. (4306

in Halle a. S. Lindenſtraße 55.



Handwerkerbank, E. G. m. b. H.
Einladung

zur erſten außerordentlichen General Verſammlung
den 30. März 1900, Abends 8 Uhr im kleinen Saal der Kaiſerſäle,

Tages-Ordnung:
1. Bericht des Vorſtandes über die bisherige Thätigkeit.
2. a) Feſtſetzung des Geſammtbetrages, welcher bei Anleihen der Genoſſen-

ſchaft nicht überſchritten werden darf
b) Feſtſetzung des Betrages, welcher bei Darlehen an die Mitglieder

nicht überſchritten werden ſoll
c) Feſtſetzung der Höchſtgrenze für Spareinlagen.
Genehmigung der Geſchäftsordnung nach den Vorſchlägen des Vorſtandes
und des Auſſichtsraths.

Genehmigung der Dienſtanweiſung nach den Vorſchlägen des Vorſtandes
und des Aufſichtsraths.
Sparordnung.
Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an die Jnnungs-Hauptgenoſſenſchaft
in Halle (Saale).

7. Wer ſoll zu Spareinlagen zugelaſſen werden
8. Feſtſetzung des Eintrittsgeldes und des Zeitpunktes der Erhebung.
9. Mittheilung über die Geſchäftsbedingungen.

10. Wünſche und Anträge aus der Verſammlung.

änſterſt wichtige Gegenſtände zur kommen, iſt das
perſönliehe Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder wünſchenswerth.

Halle (Saale), den 20. März 1900,

Hanchwerkerbank, E. G. m. b. H.
B. Eildehranmilt. Fronz Tier. Joh. an.

Fvonnadend, den 24. März, Abends 79, Uhr
im Saale der

„„Koge zu den fünf Thürmem““, Ailbrechtstrasse.

TrionAbench
der Herren

Fritz von Bose, Hans Schmidt und Karl Friedrichs.
Pro a n zu Klaviertrios von Brahms, op. 101 C-mwoll u. Mendels-

sohm, D-moll. Solis für Cello
Concertflügel: Blüthner

und 1 Mk. bei Heinrieh MHotham, Gr. Steinstrasss,

An unſere Mitbürger!
Als wir vor über Jahresfriſt zu Gunſten der Ferientolonien ein großes

künſtleriſches Konzert veranſtalteten, fand dasſelbe ſo allgemeinen Beifall, daß wir
uns entſchloſſen haben, auch jetzt wieder für den gleichen Zweck ein ſolches

S OBZG Vz geben, Erſte fünmeriſche Kräfte haben ihre Mitwirkung zugeſagt,
Erfolg des Konzertes nach dieſer Richtung geſichert iſt. Wir richten
Bürgerſchaft die Bitte, ihrerſeits durch rege Antheilnahme beizu!
finanzielle Erfolg ein guter iſt. Das Konzert findet

Montag, den 26. März er Abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Karten à 1,00, 0,75 und 0,50 Mk. ſind vorher
bei Herrn H. Hothan, Gr. Steinſtr. zu haben. Programm wird noch bekannt gegeben.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen.
derun ss t e I un n g. Schalerinven-

diesjährige Arbeitender Jnduſtrie- und Kunſtgewerbeſchule Alte nan 35,

der Hauptpoſt gegenüber
(Jnhaberin: Fräulein Clara Fartini),

findet den 25,, 26. und 27. März im Inſtitut ſtatt, wozu Intereſſenten
nur hierdurch eingeladen werden. Gei re von 10--12 und 2--6 Uhr.

r Eintritt frei.Hotel Taripe-
Erlaube mir meinen

Saal mit grossen, eleganten Nebenräumen
zur Abhaltung von Hochzeiten, Feſteſſen c. c.

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Hochachtend

aux Höndor F.
Das Zwiſchenſpiel.

Pytamus Zettel, der Weber,

Freitag,

S e

Kawt en zu 2 Mk.
ch

ſo daß der
nun an die

en, daß auch der

Stadt- Theater
Halle a. S T eirektionr F. and Schnauz, der Keſſelflicker.Sirektion: Riehar aus. Mondſchein Schlucker, der Schneider.

Freitag, den 23. März 1900, Löwe Schnock, der Schreiner.Prolog Squenz, d. Zimmermann.
Die Elfengruppitungen u. Tänze arrangirt

von der Balletmeiſterin Adele Stahlberg
ieſt,Kaſſenöffnung e Uhr Anfang 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.
n —DOperngläſer C. w. Trothe, Poſtſtr. 11.

Phalia- Theater.
Freitag, den 23. März 1900:
Auf Strafurlaub.

Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer u. Trotha.

Walhalla Theater.
Direktion: Rüch. Hubert.

Nener 9pielplau!
Robert Paxton's Rieſen-

Abends 74 Uhr.
188, Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
126. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
F. Reu einſtudirt T

Ein Sommernachtstraum.
Luſtſpiel mit Geſang und Tanz in 3 Akten

von W. Shakeſpeare.
Muſik von Felix Mendelsſohn-Bartholdy.

Regie Oderiegiſſeur Hofmann.
PerſonenTheſeus, Köni ig von Athen Eugen Gura.

Egeus, Vater der Hermig Theo Raven.
Lyſander Liebbader Richard Hahn.
Demetriusſ der Hermia Julius Nollet.
Piloſtrat, Aufſeher der

Luſtbarkeiten am Hofe
des Theſeus. A. Hofmann.

Squenz, der Zimmermann Hans Zillich.
Schnock, der Schreiner Alb. Aumann,
Zettel, der Weber. ritz Berend,
Flaut, der Bälgenflicker Fr. Werner.

Magdeburg (StadtTheater): Carneval in

S Bruileuter Spielplan!
Die dernHeil! Berrinatons

ſind da!T ars uncdch MAUD!

Mr. Bruno,. X Gebr. Vero.Dewey. N Groyen. LillyGenée. X Duo Geossmanu. X
Schweſtern Bmwiläa mit dem kleinſten

Kapellmeiſter.

T Dolly's Thier-Gruppe! T
Auswärtige Theater.
Freitag, den 23. März 1900.

Leipzig (Reues Theater): Unbeſtimmt.
Leipzig (Altes Theater): Jugend von heute.

Rom.
Erfurt (StadtTheater): Carmen.
Gotha (Hoftheater): Der goldene Käfig.

Anfertigung von künstl. Gebissen auch
ohne Platten in Gold, Kautschuk eto.,
Umarbeitungen, Keparaturen. Piomben
spece. Goled ete, n trso tn W
ſoliden Preisen. 52Adolf Bothe,
An der Vniversität 3, p.

früher bei Prof. Rollaender.
Sprechstunden 9-5 Uhr.

Schülerpension linde,
Salle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

rnGebr. Pianino,
vrachtvoller Ton, gute Bauart, billig zu
verkaufen Ritterſtr. 16.

23/24.Gr. SOffene und e ſuchte

S S nTüehüge

inssraten-
Acquisiteure

die mit nachweisbarem guten Er-
folge bereits thätig waren, für eine
alte, gut eingeführte Familien-Zeit-
ſchrift geſucht. Bei erwieſener Tüen-
tigkeit event. Vebertraqgung
der Allein Vertretung für
den ganzen Bezirk in Ausſicht
genommen. Offerten an die Expe-
dbition dieſes Bigttes erbeten unter

Z. 291. (4291
n für einen gebiſdetenJ nopehtor, S
35 Jahre alt, den ich in jeder Weiſe e em

pfeblen kann und dem ſehr gute, lang-
jährige Zeugniſſe der beſtrenommirteſten
Wirthſchaften der Provinz Sachſen zur
Seite ſiehen, zum 1. Juli d. Js. ander-
weitig ſelbſtſtändige Stellung auf größerer

Wirthſchaft. [4165Amtmann I. Gröblew, Halle a. S.,
Lindenſtraße 4.

S nes
Tüchtiger, praktiſcher

Landwivtls,
verheirathet, 1 Kind, mit allen Zweigen der
Landwirthſchaft, Maſchinen e. genau ver
traut, guter Vieh und Pferdezüchter, der ſelb-
ſtändig disponiren kann, fucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung als Adminiſtrator
oder als Leiter größerer Fuhrweſen oder
Brauereien per bald oder 1. Juli. Offerten
unter J. A. 7704 an Rudolf
R OSSe, Berlin S W. (4271

Suche zum J Juli eviſ. 1. Oktover
einen verheiratheten (4349
of bezaunaberr,.

Amtsrath Faber,
Domäne Kreiſchan bei Torgau.

Ohoryerwaller-bohuch

Jch ſuche für 1. Juli oder etwas früher
einen unverh. tüchtigen und ſoliden
I. Begmten, nicht unter 26 Jahre alt,
der womöglich ſchon unter ſchwierig. Boden-
verhältniſſen thätig war und, wenn nöthig,
auch ſelbſt. zu disponiren verſteht. Anfangs-
gehalt 720 Mk. Zeugniſſe ſind abſchriftl.
einzuſenden. Nichtbeantwortung gilt als Ab-

lehnung. (4265

25 jähriger Landwirth, ſchon inreren Wirthſchaften geweſen,
ſu cht in größerer Wirthſchaft Stelle

als Volontär- Verwalter ohne g.
V., wo derſelbe jedoch tüchtig thätig
ſein muß. Nähere Auskunft giebt
Dir. R. FalKenberg, Halle a. S.,
Leipziger Straße 53. [4383

Zum baldigen, reſp. ſofort. Antritt ein

Verwalter
für Feld und Hof geſucht. Bevorzugt
Herren mit Einjährigen- reſp. Abitur

Zeugniß. [4185Rittergut Burgſcheidungen
bei Tröbsdorf a. Unſtrut

eerrrreereeee2z7zVerwalter-Geſuch.
Ein ſtrebſamer j. Lanwirth, mit Buch

führung vertraut, der auch gute Zeug
niſſe über ſeine bisherigen Leiſtungen ve
ſitzt, womöglich Soldat geweſen, findet
den 1./4. Stellung auf Rittergut
Trieſtewitz, Station Zſchakau. Perſön-

liche Jandwirth
April Stellung als

Ein junger
gebildeter

findet zum 1.
Volontär-Vorwalter

ohne gegenſeitige Vergütigung.

F. Lucanus, Domäne Nägelſtedt

e AsöVorwaifer Gosueh.
Wegen Erkrankung unſeres Hofaufſehers

ſuchen wir zum ſofortigen Antritt bis
1. Juli er., evtl. auch länger, einen tüchtigen
Hofverwalter bei 500 Mark Gehalt und

freier Station. [4344Kiüchels d Ssehuaeper.
Dom. Schneidlingen (Kr., Aſchersleben).

Fin nicht verwöhnter zuverläſſiger

D. er hew. d. Aufſicht d. Leute zu übernehmen
hat, wird zum 1. April geſucht.Offerten unter Z. 4343 an die Exped.

dieſer Zeitung. 4343
Aeltere u. jüngere Verwalter, Volontär-

Eleven, Spiritus Brenner, Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, Diener, älterer Land
wirthsſohn als Hofmeiſter, Geh. 500 Mk.,
Schäfer, Feldhüter, Knechte, Ochſen- und
Kubrütterer, W ältere und jüngere
Landwirthſchafterinnen finden Stellung
d. Friedrich Grosse, Marktplatz,
Rot er Thurm. 14320Verheirathete Kutſcher u. Oberſchwezer,
Schmiede ſuchen Stellung. D. O.

W rmR— SEin verheiratheter

v v 23 nOberſchweizer
b i 100 Stück Tru findet zum 1. Juli
Ste llnug. Nur Bewerber mit guten
langjährigen n wollen ſich melden.
Off. unter Z. 4308 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Suche Ste nung für die ſes Jahr noch

als Vorſchnit ter mit 15 30 Leuten
Zeugzniſſe zur Stelle. Bitte Kontrakte ein-
ſenden an K. Grampert in Dührings-
hof a. Oſtvahn.

e

pertekt in Pferoepflege, Fahren,
u. Hausdienſt ſofort nach Mün wen reſucht.
Es wird nur auf lan giäh ige Zeugniſſe u.
dauernde Stellung Suchenden reflektirt.
Frau Marie Wantzlöhen, Leivzigerſir. 60.

H.für Drogenhandlung per Aprit ge
ſucht. Gew ſſenhafte Ausvildung unter
Leitung des Chefs zug ſichert. Off. u. V. X.
2987 an Kudol Mosse, Halle.

Fräule »in,
17 Jahre alt, ſucht Stellung als Kinder-
fräulein in cbriſtlichem Hauſe zum 15. April
oder 1. Mai d. d Off. unter Z. 4109
in der Expedition Zig. niederzulegen.Zum 1. April e ein junges geb.

Mädchen zu meiner Stütze familiäre
Stellung Kleiner Haushalt ohne Dienſt-
mädchen Frau Kmunna Weber,
4342] Stolberg am Harz.

Suche ver ſofort ältere, durchaus er er

fahrene [(4175
M aunnseh

zur ſelbſtändigen Führn ng meines Haus-
haltes. Nur veſte Zreugniſſe erforderlich.

Gehalt 400 Mk. [4175Dom. Gerterode bei Bernfterode.
HBöttger, Domänenpächter.

Geſucht Selbſtſtändige u. jün gere Land
wirthſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells, ſowie veſſeres weidliches Dienſt-

perſonal jeder Branche, Weh Marie

T eDomäne S e usleina
b. Schlöben, S. Altenb.e R. Puten

n hsddJ

S nauz, der Keſſelflicker Diehl.
ch v der Schneider C. StahlbergHippol ta, Königin der Stakldeis Panorama-6 mälde, dargeſtellt von
An nzb en, mit Theſeus zehn Damen und zwei Herren.
verlobt E. Diehl-Förſter. (Senſationell BrothersHermiga, To terd Egeus, o0'Brien, Bravour-Gymnaſtiker am

in Lyfſander verliebt Fanny Rheinen. dreifachen Reck. Die WeberléHeleng, in Demetrius Truppe, Elite-Parterre-Akrobaten.
verlit ebt L. Blankenfeld. Fratelli Lombaräini, Bravour-Oberon, Köni a der Elf en G. Arnold. Gymnaſtiker an der getragenen perſiſchen

Titania, Königit und. Elfen D. Wolffram. Stange. The ar J muſikaliſche
Puck, eine Elfe Fritzi Niedt. Grotesk-Komnödianten. Die Geſchwiſter
1 Käthe Heriling. Gusti und Georg Eäster. ſiteyriſche2 Eiſen Elſe Meru Geſangs Dueitiſten und Jodler in

Elſe Becker. Alpenſrene.) yrl. Anna AKr2 in.
Vohnenblüt! e kl. Trudchen. Lieder- und Wakzerſängerin. Herr
Spinnweb F. l. Elly iüct ar e erf. ſächſiſ erMoötte i kl. e ieda. Original G e ſa u. Charafter Humoriſt.
Senfſamen kl. Vegirin Ut Ende gegen 117 Uhr

bin Jüngerer Verglter

mit gutem Zeugniß findet zum 1. 4. er.
Stellung. Gehalt 400 Mk.
mit Jenznißabſchriften erbeten an [4247

Rittergut Jütrichau
b. Zerbſt.

Meldungen

VeſſeresSthennidgen

S mit vornehmen Umgangs formen,
S gegenwärtig in feinem Hauſe thätig,

wünſcht ſich zu verändern.
Gefl. Off. erbitte unt. Z. 4301

g.

14246

Serviren

Geb. Fräul., welch. 4 Jahre alsthätig war, ſucht Stell. als ſolche d d e

UoCmannm, Nordhauſen, See 20,
Gebild. ält. Fräulein ſucht Stelle

zur Vertretung d. Hausfrau. Off. unter
Z. 4295 an d. Exped. d. S

19 0900 M
zur mündelſicheren Stelle 1./4. er. ge
ſucht. Offerten unter B. A. 3059 an
Kudolſ Mosse, Halle a. S. (4214

12000 Mark
zwecrts Erbregulirung auf Grundſtück
zur guten ſicheren Hprth o
geſucht. Offerten sub B. 3
Rudolf Mosse Halle a. S.

80 000 Mk.
zur ſicheren Stelle als I. Hypothek, event.
auch in kleineren Poſten ſofort oder ſpäter

auszuleihen, [4307Nur r wollen ſich melden
unter Z. 4307 in der Exped. d. Ztg.

20009 M.ſind ſofort oder zum 1. April 1900 aus
zuleihen d. Rechtsanwalt Smehsland.

Hoher Zinsfuß bei größter Sicher-
heit. Gegen Verpfändung von Lebens-
verſicherungsvolice und Mobiliar werden
5000 Mark auf gleich oder ſpäter von
einem verhbeiralheten Beamten anzuleihen

geſucht. Off. u. v d. Zta.
Intelligenter junger Kandwirch ſtattliche

Erſcheinung, wünſcht die Bekanntſchaft
einer jungen, vermögenden Dame zwecks
Heirath, reſp. in ein Gut hinein zu
heirathen. Diskretion Ehrenſache. Gefl.
Off. mit Photographbie, welche zurückgeſandt
werden, unter Z. 4312 an die Exvped.

d. a zu ſ4312reren

Vekanne-Die ftaundes amtlichen

mach nungen von Halle und
Giebichenſtein ſich imHanptblatt 3. SeiteGeburts Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
Die glückliche Geburt zweier Töchterchen

zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 22. März 1900.
Rech. sanwalt Dr. Hennicke

und Frau Marie geb. Baumgarten.

Geburts- Anzeige.
Gott ſchenkte uns heute ein geſundes

Söhnchen.

Paſtor O. Köstliü e
und Frau Uisbeth geo. Kiohm.

G roß- Wech ungen, der 21. „När; Kurs

Tod es-Anz zeige

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag gegen 4 Ah

verſchied in Halle a. S. nach
ſchweren Leiden unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Poſtfekretär

Gustav Oelicker
aus Wittenberg (Bez. Halle) in
ſeinem 49. Lebensjahre,

Um ſtilles Beileid bittet im
Namen der tieftrauernden Hinter
bliebenen

II. OelicKer, Amtsvorſteher
Stennewitz, 21. März 1900
Die Beerdigung findet Sonn

abend, den 24. März, 3 Uhr Nachm
vom Trauerhauſe in Stennewitz ſtatt

Verlobt: Frl. Wally Möller m. HrnAlbert Bettmann (Delitzſch). Frl. Jda
Textor m. Hrn. Großherzogl. Leutn.
Ferirx Kretſchmar (Gießen). Frl. Hed
wig Falkenſtein m. Hrn. Kaufmann
Joachim Epſtein( Nordhauſen Moskau).

grl Margarete Schiering m. Hrn
Buchhändler Georg Alfa (Magdeburg).

Verebelicht: Hr. Dr. med. MaxP zold m. Fri, Frieda Dietzſch (Mülſen
St. Jakob--Zwickau). Hr. Dr. med
Heinrich Mitmann m. Frl. Sophie
Leimbach (Lieanitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Heuer (Dresden--Plauen). Hrn. Dr.
O. Wend (Chemnitz). Hrn. Fritz Weſche
(Magdeburg Wilbeimſtadt). Hrn
Paul Jaennicke (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Rich. Kerſten
(Mühlhauſen).

Geſtorben: Hr. Rentier Ed. Alberts
(Eisleben). Fr. Emma Berger (Deſſau).
Hr. Privatmann Friedr. Wilh. Göde
(Leipzig). Hr. Poſtiekr. a. D. Karl Stier
(Aſchersleben). Fr. C. Rudolph (Magde
bürg). Fr. Kgl. Amtsrath Wiih. Böving
(Kaſſel). Fr. Henriette Stade (Nord-
hauſen). Frl. Pauline Krack (Sanger-
hauſen). Hr. Friedrich Menzel (Vorſtadt
Grochlitz), Fr. Reg.-Aſſeſſ. Henny von
Borcke (Perleberg). Hr. Gutsbeſitzer
Moritz Rohland (Langendorf). Hr.
Königl. Stations Vorſteher J. Kl. Guſt.
Deubach (Wittenderg). Hr. Gutsbef.

an die Exped. d. Zi Robert Friedrich ynuſen) Frl.
Olga Hippe Merſeburg
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2. Beilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung 23. März 1900

Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, 22. März. (Anläßlich der heutigen
Wiederkehr des Geburtstages weiland Kaiſer
Wilhelms des Großen) hat der Kreis ausſchuß 21 im
Saalkceiſe wohnende KriegsVeteranen durch freiwillige
Zuwendungen in Höhe von 25 bis 50 Mk. erfreut. Dieſe
Zuwendungen erfolgen ohne Antrag der Betheiligten all jährlich
feit der Centennarfeier des Geburtstages des unvergeßlichen Herrſchers,
wo der Kreistag des Saalkreiſes die erforderliche Summe aus Kreis-
fonds für den genannten Zweck ein für allemal beſtimmte.

Zwintſchöna, 21. März. (Erſchütterung.) Während
die 29jährige Marie Klein mit Reinigen des Kuhſtalles beſchäftigt
war, wurde ſie von einem Zuchtbullen mit den Hörnern heftig an
den Kopf geſtoßen, Eine äußere Verletzung lag zwar nicht vor, doch
wurde die K. ſeitdem derart von Kopfſchmerzen geplagt, daß ſie ſich auf
ärztlichen Rath in die Klinik zu Halle begeben mußte.

p Kütten, 21. März. (Ergänzungswahl zur Ge-
meindevertretung.) Bei der geſtern hier ſtattgefundenen
Ergänzungswahl zur Gemeindevertretung wurden gewählt von der
dritten Abtheilung der Tiſchlermeiſter Auguſt Kirſte, von der zweiten
der Gutsbeſitzer Guſtav Schulze und von der erſten der Rentner
Karl Robizzſch.

Eilenburg, 21. März. (Jagdpacht.) Die Jagd im ſtädti
ſchen Forſtrevier Battaune (700 Morgen) wurde geſtern zum
erſten Male verpachtet. Das Höchſtgebot mit 1050 Mk. gab Ritter-
guts eſitzer Oberländer-Klein-Kroſtiz ab. Ferner wurde für ein
Jagadrevier von 575 ha auf Leipziger Höhe, das bisher mit 1200 Mk.
verpachtet war, ein Höchſtgebot von 1600 Mk. abgegeben, und zwar
von Bergmann-Radebeul-Dresden. Das dieſem am nächſten ſtehende
Gebot betrug 1550 Mk.

Torgau, 21. März. (Der heurige Lachsfang) in
der Elbe ſcheint ertragreicher zu werden wie im letzten Jahre. Jn
den wenigen Tagen der eben erſt begonnenen Fangzeit ſind bereits
8 Lachſe gefangen, die ein Gewicht von je 12 bis 20 Pfund hatten.

Wittenberg, 21. März. (Bahnbau. Wahnſinn.
Selbſtmord.) Jn der Kreistagsſitzung am Montag iſt u. A.

zum Bau einer Bahn von Bergwitz nach Kemberg im Prinzip
die Genehmigung ertheilt. Später ſoll dieſelbe nach Schmiede
berg weiter geführt werden. Die Koſten ſoll zu je einem Drittel
der Staat, der Kreis und die Kommune übernehmen. Heute
Vormittag brach plötzlich bei dem Maurer Wilhelm Wurtz der Ver
folgungswahn aus und mußte ſeine Ueberführung in die
ſtädtiſche Krankenanſtalt erfolgen. Erhängt hat ſich geſtern
Vormittag in ſeiner Wohnung der in guten Verhältniſſen lebende
Landwirth Auguit Schulze in Rackith.

W Naumburg, 21. März. (Zwangseinſetzung.) Der
Regierungspräſident hat nunmehr, da ſich die Stadtverordneten
weigerten, den Polizeikörper unſerer Stadt zu vergrößern, verfügt, daß
die Anſtellung von acht Poltzeiſergeanten im Etat 1900 zwangsweiſe
vorgeſehen wird.

b Gofeck, 21. März. (Augenverletzung.) Der 10jährige
Knabe Hermann Timpel, der im Nachbarhauſe einem Schneider
lehrling, der mit Auftrennen von Kleidungsſtücken beſchäftigt war,
zu nahe kam, wurde von dieſem mit dem Meſſer verſehentlich ins
rech.e Auge geſtoßen. Der bedauernswerthe Knabe erlitt hierbei eine
ſo gefährliche Augenverletzung, daß ſeine ſofortige Unterbringung in
der Halleſchen Klinik ſich als nöthig erwies.

S Zeitz, 21. März. (Jn der geſtrigen Stadtver-ordneten-Sitzun g) wurde man ſich ſchlüſſig über die unent-
geltliche Abtretung von Land im Steinsgraben an den Fiskus für
den Neubau des Gymnaſiums. Es wurde die Be-
ſtätigung der Wabl des Aſſeſſors Dr. Heyder zum Bürgermeiſter in
Friedeberg bekannt gegeben. Der zur Entlaſtung gekommenen
Rechnung über die ſtädtiſche Sparkaſſe pro 1897 iſt zu entnehmen,
daß der geſammte Umſatz 10 407 710 Mk. und der Reingewinn
148 573 Mk. betrug. Nach einer angenommenen Ergänzung der
Beſoldungsordnung für die Gemeindebeamten erhalten die Beamten
das Gehalt in vierteljährlichen Raten pränumeando. Die Unter
beamten deziehen das Gehalt in Monatsraten.

p. Croſſen (Kr. Zeitz), 20. März. (41 Jahre Bahnbofs-
wirt h.) Am 19. März konnte der hieſige Bahnhofswirth Lieber
wirth auf eine 41jährige Bewirthſchaftung des Bahnhofsreſtaurants
zurückblicken. Es dürfte wohl der einzige Bahnhof ſein, der ſeit
1859, der Eröffnung der hieſigen Bahnſtrecke, denſelben Wirth be
ſeſſen hat. Mit dem 1. April gedenkt ſich Herr Lieberwirth von
ſeiner Thätigkeit inſofern zurückzuziehen, als er mit Genehmigung der
Eiſenbahndirektion einen Sohn als Geſchäftsführer einſetzt,

O. Eisleben, 21. März. (Flotten-Verein.) Jn einer
heute Abend nach dem Saale des „Mansfelder Hofes“ einberufenen
Verſammlung konſtituirte ſich hier ein Flottenverein. Als Vorſitzender
wurde Herr Bergmeiſter Schrader, als Schriftführer Herr Mittelſchul-
lehrer Blümel und als Schatzmeiſter Herr Stellmachermeiſter Bruno
Günther gewählt. Die Verſammlung war zahlreich beſucht und traten
faſt ſämmtliche Herren dem Verein bei.
h Beeſenſtedt (Seekr. Mansf.), 21. März. (Schulſtelle.)
Für die zum 1. April frei werdende 2, Lehrerſtelle iſt Herr Lehrer
Jan z aus Wolferode beſtimmt.

Sangerhauſen, 21. März. (Arbeits jubiläum.
Pocken.) Am Montag den 19. März waren es 25 Jahre, daß
der Bohrer Franz Hauthal in den Dienſt der Sangerhäuſer
Aktien Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vormals Hornung u. Rabe
trat. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar zahlreiche Aner
kennungen zu Theil. Von einem vorigen Sonnabend in Domäne
Wendelſtein eingetroffenen Trupp fremder Arbeiter iſt vorgeſtern eine
Arbeiterin an Pocken erkrankt

S, Querfurt, 21. März. Verſchwunden.) In der Nacht
zum Montag iſt der Viehhändler und Barbier Kathert, wohnhaft
am Unter-ſreimarfte hier, mit ſeiner Familie verſowunden. Jedenfalls
J Verbindtihkeiten verſchiedener Art den K. zu dieſer That ver
anlaßt.

S Nordhauſen, 20. März. (AbiturientenExamen.)
An den beiden hieſigen höheren Lehranſtalten fanden heute unter
dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Dr. Beyer die Abiturienten-
vrüfungen ſtatt. Am Kgl. Realgymnaſium unterzogen

ch 2 Oberprimaner der Prüfung und eihielten beide das Reife
zeugniß, einer unter Entbindung vom mündlichen Examen. Am
Kal. Gymnaſium haben von 14 Oberprimanern 6 die Prüfung
mitgemacht, von denen 4 das Reifezeuaniß erhalten haben, einer
unter Entbindung von der mündlichen Prüfung.

S Vom Südharze, 20. März. (Neues Bergwerks-
unternehmen.) Unter der Firma „Harzer Montan-Aktien-Geſeliſchaft“ iſt eine neue Altien Geſellſchaft gebildet
worden mit einem Kapitale von 4 Mill. Mk. Für Erwerb des ge
ſammien Eigenthums der Gewerkſchaft konſolidirtes Stolberg'ſches
Kupferſchieferbergwerk zu Stolberg am Harze“ ſollen 2 400 000 Mk.
aufgewendet werden und 1 600 000 Mk. 6 prozentige Vorzugsaktien
ſollen zur Beſchaffung der in Ausſicht genommenen Neuanlagen und
Betriebsmittel dienen. Das Werk beſitzt 39 Grubenfelder, die ſich
am Südrande des Harzes von Hermannsacker bis Breitungen (in den
beiden zum Kreiſe Sangerhauſen gehörigen Grafſchaften Stolberg-
Stolberg und Stolberg-Roßla) erſtrecken.

T Mühlhaufen i. Thür. 21. März. (Verhängniß-
voller Jrrthum.) Geſtern fand auf Veranlaſſung der Stagts-
auwaltſchaft die Exhumirung und Seklion der Leiche des am

Februar er. verſtorbenen Fuhrwerksbeſitzers Karl Kümmel
ſtatt. Die Sektion war verurſacht durch eine Anz ige des Vrnder:
des K., die ſich auf folgenden Thatbeſtand gründete: K. war am
25. Februar Abends auf Veranlaſſung des ihn behandelnden Arztes

-—J

ins Krankenhaus aufgenommen und bis zur Ankunft des
dirigirenden Krankenhausarztes, die erſt andern Tags (ca. 20 Stunden
nach der Einlieferung des K.) erfolgte, vom Pflegeverſonal in der Tob
zelle untergebracht worden, weil der Aufnahmeſchein des betr.
Arztes Dilirium tremens als Krankheitszuſtand des K. angab. Jn
dieſem Falle handelte es ſich aber, wie der dirigirende Krankenhaus
arzt andern Tags feſtſtellte, um Delirium als Folge-
erſcheinung einer Lungenentzündung. K. wurde
darauf ſofort in ein anderes Zimmer gebracht, ſt ar b aber bereits
am folgenden Tage. Dem Pflegerperſonal wird Schuld gegeben, daß
es nicht ſofort nach Einlieferung des K. den Krankenhausarzt oder
einen anderen Arzt gerufen und daß es ſelbſtſtändig die Unter
bringung des K. in der Tobzelle vorgenommen hat, während ſelbſt
in Jrrenhäuſern die Ueberführung in die Tobzelle jedesmal erſt auf
ausdrückliche Anordnung des Arztes erfolgen darf. Ueber das
Ergebniß der Sektion wird amtlicherſeits Verſchwiegenheit deobvachtet.

8 Erfurt, 21. März. (Kirchlich-ſoziale Konferen z.)
Jn der nächſten Zeit tagt, wie bekannt, hier die kirch lich ſoziale
Konferen z. Dieſe Thatſache wirft bereits ihre Schatten voraus,
leider aber in einer keineswegs angenehmen Form denn es iſt eine
Polemik entſtanden zwiſchen den Veranſtaltern jener bekanntlich der
Stöcker'ſchen Richtung huldigenden Konferenz und den
Vertretern des evangeliſch- ſozialen Kongreſſes,. Die
Letzteren hatten ſeinerzeit gewiſſermaßen Verwahrung eingelegt
gegen eine Verwechslung der beiden evangeliſchen
Korperationen (Kongreß und Konferenz), worauf in höflichſter Form
zwar, nichtsdeſtoweniger aber ſehr ſcharf Seitens der Konferenz-
anhänger eine Präziſirung ihres Standpunktes folgte. Darauf bringt
nun jetzt der Vorſitzende des evangeliſch-ſozialen Kongreſſes, Ver-
waltungsgerichtsdirektor Nobbe, eine Erwiderung, in der es u. A.
heißt „Was mich betrifft, ſo habe ich dieſe Abtrennung weder
gewünſcht, noch für nothwendig gehalten; nachdem ſie aber
einmal geſchehen iſt, würde ich es nicht für richtig
halten, wenn in evangeliſchen Kreiſen Unklarheit darüber beſtände,
daß die Stifter der kirchlich-ſozialen Konferenz die Abtrennung ihrer
eigenen Richtung von anderen im Intereſſe kirchlich-ſozialer Arbeit
für nothwendig erachtet haben, während der Kongreß nach wie vor
alle Diejenigen zu ſeinen Freunden zählen möchte, welche unter
Zurückſtellung der kirchlichen Parteiungen die in der evangeliſchen
Chriſtenheit lebendigen Kräfte des Glaubens und der Liebe für die
Bekämpfung der ſozialen Mißſtände und Gefahren der Gegenwart
fruchtbarer machen wollen als visher!“

Halberſtadt, 21. März. Ueber den Plesiosaurus),
der hier im November vorigen Jahres durch Ziegeleibeſitzer Thie.nike
gefunden wurde, berichtete Apotheker Magak im naturwiſienſchaftlichen
Verein. Danach lagen die Knochen im Lias. Das wohlerhaitene
ſaſt vollſtändige Skelett (nur einige Halswirbel fehlen) iſt von
großem wiſſenſchaftlichen Werthe, es befindet ſich vorläufig im Beſitz
der Stadt.

Staßfurt, 21. März. (Vom Dache geſtürzt.) Geſtern
Vormittag ſürzte im nahen Dorfe Hecklingen der Dachdecker Gottlieb
Prieße daſelbſt vom Dache des Lückeſchen Gaſthofes aus ziemlich be
trächtlicher Höhe herab und erlitt durch den Sturz ſo bedeutende
Verletzungen, daß man an ſeinem Wiederaufkommen zweifelt.

Burg, 21. März. (Die Stadtverordneten) be-
ſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Haushalispian, der
gegen das Vorjahr um über 1 Million Mk. geſtigen iſt und in Ein-
nahme und Ausgabe mit 1990000 Mk. ab ſchließt. Es wurde beſchloſſen,
die Berathung des Etats bis nach deſſen Druckiegung zu vertagen.
Ebenſo ſoll auch dann erſt über die vom Magiſtrat vorgeſchiagenen
Steuerſätze, nämlich 100 Proz. Grundſieuer, 100 Proz. Gebäude-
ſteuer, 100 Proz. Gewerbeſteuer, 50 Proz. Betriebs ſteuer und 100 Proz.
Einkommenſteuer, berathen werden. Ler Magiſtrat denlt trotz des
bedeutend erhöhten Etats mit dieſen Steuerſätzen auszukommen.
Hierauf wurde die Einführung einer Umſatzſteuer be-
ſchloſſen. Es ſoll beim Erwerbe von Grundſtücken eine Steuer von
1 Proz. des Werthes des in Frage kommenden Kaufobjelts erhoben
werden. Dieſe Steuer verſpricht nach den angeſtellten Ermittelungen
eine Einnahme von jährlich 8300 Mk.

Schaudelah, 21. März. (Mißbhandlung und
Selbſt mord.) Die Bewohnerſchaft unſeres Nachbarortes Gardeſſen
wurde geſtern früh durch ein ſchreckliches Familiendrama
in Aufregung verſetzt. Der ſtark dem Trunke ergebene Altv ter
Meinecke gerieth geſtern Morgen mit ſeinen Familienangehörigen
in Streit und miß handelte in einem Wutihenfalle ſeine Frau
und Toch ter in beſtialiſcher Weiſe. Bald nach der grauſigen
That erhängte er ſich. Die ſchwer Verletzten wurden nach dem
Braunſchweiger Marienſtift gebracht. M. war in höchſt mißliche
Vermögensverhältniſſe gerathen.

W Lobenſtein (Reuß), 21. März. (Unfälle.) Bei dem
Bau der Bahnlinie Blankenſtein-Marxarün ereignete ſich geſtern ein
größeres Unglück dadurch, da durch abſtürzende Felsſtücke
ein Arbeiter getödtet und zwei ſo ſchwer verletzt wurdet, daß ſie in
die Klinik zu Jena überführt we den mußten.

W Gera, 21. März. (Thöcichtes Drängen.) Der
Brauereidirektor Jrmſcher aus Neuſtadt a. Orla, der ſich hier im Ge-
fängniß erhängt hat, hat von 4000 Mk., die er unterſchlagen bat,
ſeine Gläubiger vefriedigt. J. hatte früher in Freiberg i. S. ein
Geſchäft. Er mußte damals einen Vergleich mit ſeinen Gläubigern
abſchließen und verpflichtete ſich auch zu Zahlungen, wenn er einmal
in beſſere Verhältniſſe kommen würde. Seitdem J. die Direktorſtelle
angenommen hatte, haben ihm die Gläubiger bedrängt, ſo
daß er, um ſeine Stelle nicht zu verlieren, zum Verbrecher
wurde. Durch die Unterſchlagungen hat er ſich zwar noch einige
Zeit gehalten, ſchließlich mußte die Veruntreuung doch zu Tage
kommen, ſo daß er ſich ſelbſt dem Gerichte ſtellte.

W Weimar, 21. März. Unf all. Vom Hofe.) DerKutſcher Julius Eich ler ſtürzte am Montag beim Peferdefüttern
über einen Eimer zu Boden, wodurch er ſich ein ſchweres Bruchleiden
zuzog, das trotz ärztlicher Bemühung nicht gehoben werden ionnte.
Unter ſchrecklichen Schmeren verſtarb der Verunglückte bereits
am Dienstag Mittag. Die Frau Herzogin Regentin Johann
Albrecht von Mecklenburg trifft im Laufe des Donnerstag im
hieſigen Schloſſe zu längerem Beſuche ein.

Altenburg, 21. März. (Das Befinden des Herzogs
Ern ſt), der ſeit m hreren Wochen in Mentone weilt, iſt befriedigend;
die rheumatiſchen Beſchwerden haben nachgelaſſen. Der Aufenthalt
in Mentone wird bis Ende dieſes Monats ausgedehnt werden dann
wird ſich der Herzog noch einige Zeit am Genfer See aufhalten.

Gerichtszeitung.
B Deſſian, 21. März. (Jgugendlicher Brandſtifter.)

Weil der Dachdecker Meiling in Coswig ſeiner Tochter unterſagte,
mit dem übel deleumundeten 17jährigen Arbeiter Halle aus Wörlitz
zu verkehren, legte der Letztere am 29. Dezember v. J. auf dem M. ſchen
Grundſtück Feuer an, welches die Hintergebäude einäſcherte und vei
dem 3 3 egen, 12 Hühne und 40 Tauben mit verbrannten. Der Burſche
wurde geſtern vom hieſigen Landgericht wegen dieſer Brandſtiftung
und eines um dieſelbe Zeit verübten VBetruges zu 2 Jahren und 2
Monaten Gefängniß verurtheilt nur ſein jugendliches Alter bewahrte
ihn vor dem Zuchthauſe.

Der Heldentod eines Dentſchen. Die „Magdeb. Ztig.“ ver
öffentlicht einen Privatbrief aus Johannesburg, der den Tod eines
Deutſchen ſchildert, der ſein Leben für einen Freund opferte. Der
Vrief laut Johannesburg, d. 26. 1. 1900. Liebe Bertha! Deinen
lieben Brief vom 18. 12. 99 erhielt ich heute, und ich will Dir
dieſen gieich beantworten, denn ich denſe, daß der „Bundesrath“,
der 14 Tage lang von den Engländern in Durban feſtgehalten,
endlich losgelaſſen wurde und wohl die Poſt mitgenommen

haben wird. Deine Briefe habe ich alle erhalten,
nur die Karte zu Ewalde Geburtstag nicht. Am Donners
tag ging ein Brief an Dich ab, der hoffentlich in Deine

gelangte. Heute ſind es fünf Tage, ſeit ich die Nachricht von
Herrn Sen f's Tode erhielt, und ich habe mich ein wenig beruhigt. Auf
dem Bilde von unſerem Haus ſteht er auf der Veranda vor Wilhelm
er iſt gut zu kennen. Senf's Tod iſt durch eine Heldentha
herbeigeführt, die uns, ſo lange wir leben, unvergeßlich bleiben
wird. Doch höre die Einzelheiten: Herr Arno Senf, gebürtig
aus Friedrichroda in Thüringen, rückte am 4. Oktober 1899 als
Freiwilliger mit dem Johannesburg-Kommando gegen die Engländer
ins Feid und ſchloß ſich meinem Manne und deſſen Freund, dem Rechts
anwalt A. M. Begemann, an. Als ſie am 13. Oktober über die Grenze
nach Natal gingen, mußte er zurückoleiben, da ſein Pferd krank
war, während die Uebrigen eine fliegende Kolonne bildeten,
bis ſie nach EClandsiaagte kamen, wo ſie von einer zwanzigfachen
Uebermacht angegriffen und zurückgeſchlagen wurden mit einem Ver
luſt von 36 Todten, 81 Verwundeten und 100 Gefangenen. Jn
Newcaſtle angefkommin, geſellte ſich Herr Senf den Beiden wieder zu,
und die Drei gingen ſofort wieder vor, indem ſie ſich dem Pretoria-
Kommando unter General Ergsmus, welches inzwiſchen nach der
Schlacht bei Dundee-Glencoe mit der Hauptmacht zur Belagerung
nach Ladyſmith gezogen war, anſchloſſen. Das Johannesburg-Kommando,
welches bei Elandslaagte zerſprengt war, wurde kurz darauf von Neuem
organiſirt. Herr Senf nahm reichlichen Antheil bei den verſchiedenen
Ausfällen der Garniſon. Am Montag, den 15. Januar, wurde er, der
Rechtsanwalt Vegemann und etwa 200 Mann von dem Pretoria-
Kommando abkommandirt, um der Armee, welche mit Buller Lady
ſmith entſetzen ſollte, entgegenzuztehen. Am 18. Januar wurde Herr
Senf und etwa 100 Mann zum Rekognosziren ausgeſandt, als ſic
auf etwa 1500 Mann engliſche Kavallerie ſtießen. In der Annahme,
daß ein Berg noch unbesetzt war, näherten ſie ſich dieſem als ſie
plötzlich heftiges Gewehr und Maximfeuer bekamen. Nachdem ſie
etwa eine Stunde mit dem Feinde Feuer unterhalten hatten, ſahen
ſie ein, daß die Uebvermacht zu groß war, und beſchloſſen, ſich zurück
zuziehen. Dies führten ſie einzeln aus und wandten ſich einem andern
Berge zu, bis zu welchem ſie jedoch über offenes Feld mußten, ohne jede
Deckung den mörderiſchen Kugeln ausgeſetzt. Herr Senf nahm an,
da er das Pferd ſeines Kameraden Begemann nicht mehr ſah, daß
dieſer ſchon zurück ſei, und jagte daher ebenfalls zurück. Hier ange
kommen, fand er wohl das Pferd, aber nicht den Reiter und ver-
nahm von den Meinmen, daß das Pferd fortgelaufen ſei, und Herr
Begemann noch an der anderen Seite liege, unfähig, ſich zu Fuß
zurückzuziehen. Unerſchrocken und ohne zu ſäumen ſchwang er ſich
wieder auf ſein Pferd, das ſeines Kameraden am Zügel mit ſich
führend. In raſender Karriöre legte er den ſoeben gekommenen
gefährlichen Weg wieder zurück, ſeinem verzweifelten
Kameraden Rettung bringend. Nachdem die Pferde
hinter dem Berg, der VDeckung vor den Kugeln bot, aus-
geruht hatten, unternahmen ſie Beide das gefährliche Wagniß noch
einmol, begleitet von dem heftigen Feuer der Engländer. Herr Bege
mann, deſſen Pferd nicht ſehr ſchnell war, ritt zuerſt, kaum hatte er
jedoch den Weg halb zurückgelegt, als er eine Kugel durch den Fuß
bekam. Mit all r Kraftanſtrengung erreitte er jedoch glücklich ſein
Ziel. Hier angekommen, drehte er ſein Pferd herum und ſah gerade,
wie Herrn Senf ſein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde. Die

bis zu dem ſchützenden Berge betrug ungefähr nur noch 50
Schritt. Herr Senf verſuchte nun kriechend hinter einem Stein
Deckung zu ſuchen, als er, von einer Kugel durch die Bruſt getroffen,
todt zuſammenbrach. Die deutſche Ambulanz hob ſeine Leiche auf
(die elenden engliſchen Soldaten hattenihn ſeiner
Uhr und ſeines Geldes beraubt) und begruben ihn in der
Nähe des freiſtaatſchen Hoſpitals weſtlich von Ladyſmith.

Ueber St. Helena, dein Detentionsort Cronjes, entnehmen
wir der „Poſi“ Folzgendes: Seit der GCröffnung des Suez
Kanais hat St. Helena, die berühmte und verüchtigte kleine Jnſel im
Atlantiſchen Ocean, 1140 Meilen von Afrika und 1800 Meilen von

merika entfernt, ſehr wenig Glück gehabt. Bevölkerung und Handel
ſind beide zurückgegangen. Erſtere von 6500 auf 50900, letzterer von
300 000 Mark auf 200 000 Mark Umſatz. Zur Zeit der alten on
indiſchen Linie, die um das Kap der guten Hoffnung führte, hatte
die Jnſel als Anlegeplatz große Bedeutung. Doch heute verirrt ſich
ſelten ein größeres Schiff nach St. Helena, ausgenommen die
periodiſch verkehrenden Poſtdampfer. Während der letzten Wochen
hat man daran geardeitet, eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen der
Inſel und London, reſp. Kapſtadt, die jetzt dem Verkehr übergeben
worden iſt, herzuſtellen. Doch die Einzigen, die vielleicht von dieſer
Verbindung wirklich profitiren werden, ſind Cronje und ſeine
Fam lie. Die Jnſel St. Helena hat einen ausgeſprochen vulkaniſchen
Charakter, der durch eine große Anzahl ausgebrannter Krater
b wieſen wird. Einige derſelben führen eigenthümliche Namen, wie
„Lots Frau“, „Mann und Pfecrd“, „Eſelsohr“ u. ſ. w. Viele
Hüge keiten durchziehen das Eiland und unzählige Höhlen geben
denſelben einen wildromantiſ hen Anſtrich. Der einzig ſtä ker
bevörkerte Ort iſt Jamestown, der ungefähr 2500 Einwohner
hat. Es liegt in einem tiefen Thal, umgeben von hohen Hügeln und
hat ein ſehr ungeſundes Klima. Auf d m „Ladder Hill“ (Leiter
Hügel) erhebt ſich das Regierungs-Gebäude. Der Hügel hat ſeinen
Namen von einer leiterähnlichen Treppe, die etwa 600 Fuß die
ſteile Anhöhe hinaufführt. Ungefähr vier Meilen von Jamestown
entfernt, liegt, auf einem Plateau, 2000 Fuß über dem Meeires-
ſpiegel, ein Farmhaus, das berühmte Longwood, wo Napoleon I.
von 1815 bis zu ſeinem Tode im Jahre 1821 in der Verbannung
lebte. Das Haus iſt ein niedriges, lang geſtrecktes Geväude, das
mit ſeiner weiß getünchten Nußenſeite einen gar einfachen Eindruck
macht. Kleinere Nebengebäude ſchiteßen ſich an dasſelve an,
von gutem Ackerland und ſchönen alten Bäumen umgeben. Bis
jetzt iſt es noch nicht entſchieden ob Cronje in dieſem hiſtoriſchen
Hauſe untergebracht werden wird oder nicht. Die Engländer ſträuben
ſich gewiſſermaßen dagegen auch nur in Gedanken einen Cronje mit
Napoleon in Verbindung zu bringen. Doch wird ihnen wohl
ſchließlich nichts weiter übrig bleiben, als dem tapferen Burengeneral
das einſtige Domicil Napoleons zur Verfügung zu ſtellen da auf
der Jnſel wenig Häuſer vorhanden ſind die einen einigermaßen
bequemen Aufenthaltsort gewähren. Mit der Ankunft des
Burengenerals und ſeiner Getreuen wird ſich dabei die
Phyſiognomie der ſtillen Jnſel gewaltig verändern, denn
die Zahl der ankommenden Burenfarmer kommt der einheimiſchen
Bevölkerung beinahe gleich. Zum Schluſſe ſei noch ein Rückblick

Diſtan;

auf Napoleons Aufenthalt auf der Jnſel geworfen. Napole n landete
am 16. Oktober 1815 auf St. Helena. Die erſte Nacht der Ver-
bannung brachte Napoleon in dem bekannten keinen Hauſe zu, das
ſich am Fuße eines Hügels erhebt und weit auf die See hinausſchaut.
Am nächſten Morgen ſtieg er die Stufen zu Longwood empor, wo
er ſechs lange eintönige Jahre nicht lebte, ſondern vegetirte, wie er
ſelbſt zu ſagen pflegte, und ſchließlich fern von der Welt ſeine inhalt-
reiche Vergangenheit zu Grabe trug. Der damalige Gouverneur von
St. Helena war Sir Hudſon Lowe, eine Napoleon ſehr
unſympathiſche Perfönlichkeit. Er nannte ihn nie anders als ſeinen
Kerkermeiſter und vere vigte ihn in ſeinen Memorien in nichts
weniger als freundſchaftlicher Weiſe. Das monotone Leben und
die ihn auf St. Helena umgebende Luft haben übrigens anſcheinend
einen ſchädlichen Einfluß auf die geiſtigen Fähigkeiten Napoleons
gehabt, denn in ſeinen Schriften, in denen er ſeine Erlebniſſe und
Erinnerungen niederſchrieb, erlaubte er ſich manche geſchichtliche Ver
zerrung. Dieſe ſchriftſtelleriſche Thätigkeit nahm des Verbannten
ganze Zeit in Anſpruch und füllte all' die Stunden aus, in denen
er ſich nicht mit Hudſon Lowe und Anderen unterhielt. Sein Doktor
und die Fremden, die gelegentlich die Jnſel beſuchten, wiſſen eigen
thümliche, doch durchaus nicht erbauliche Erzählungen von Napoleons
Widerſpenſtigkeit und Eigenſinn zu berichten. Der jetzige Gouverneur
von St. Helena iſt Robert Arnutage Sterndale, ein alter Offizier
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Der Fabrikdirektor Heinrich Vosky hier, iſt zum Schiedsmanns Stell 551] l Sinn G a l al ihieſigen zweiten Schiedsmanns-Bezirks auf weitere drei Jahre gewählt 4251] Halle a. C. h t en es i haft in .-Giadhach.

nd beſtätigt worden. e e t s S. LaGiebichenſtein, den 17. März 1900. G t N f. e r akazitenl Wer v R O x 0.Der Gemeindevorſteher. ehe 1006 letien à Mark 1000. Nr. 1.1000,
4330] Rudior. Fadt Delitzſch ein Gut 214 e nur

Land, Grundfteuerreinertrag 2115 Mark,
ſämmtlichem Jnver

Bekanntmachung.
Wir haben dem Herrn Oberbürgermeiſter in Halle die vertretungs-

weiſe Verwaltung des Kreieſchnlanfſichtsbezirks Halle-

Wir haben in Höhenroda bei der Kr
c gutes

ntar, auch mit wen iger r

eis-
e t

mit Die unter der Firma: „Gladhacher Baumwollmanufactur,Aktiengeſeilſchaft
Akt'en-Gese ischaft“ iſt4 mit dem Sitze in M.-Gl adbach auf unbeſtimmte Dauer am

Stadt bis auf für den billigen Preis pro Morgen 625 Mark September 1897 errichtet.
Weite e 9. Miütz 1900. zu verkaufen. V. Böhme Soim, Selitzſch. Das Grundkapiital der Geſellſchaft beträgt M. 1 000 000, und iſt eingetheilt in

erſeburg, den ärzKönigliche Regierung. Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.r i i Hausverkanf.Beabſichtige mein im Rordviertel
legenes Hausgrundſtiick mit groß
Hintergebände bei
zahlung zu verkaufen.
75 000 Mk.

an R oä

Ausſchreibung.
Die Grund- und Betouagarbeiten für den Neubau des ſtädtiſchen

Elektrizitätswerkes ſollen im Wege der Weitbewerbung vergeben werden. An-

gebote ſind bis Offerten unter B. X. 30Mittwoch, den 28. März 1900, Vormittags 11 Uhr I osse. Halle a. S

10--15 000 Mk. An-
Feuerverſicherung

1000 auf den Jnhaber lautende Attien à M. 1000.

Der Loestand beſteht aus zwei oder mehreren vom Auffichtsrath zu ernennenden
Mi tgliedern (O Direktoren), zur Zeit aus den Herren Ed. Schultze und Otto

ge Wülfing zu M.- Gkadbach.
em Zur Zeit bilden den Aunſſichtsrath die Herren Rechtsanwalt Ernſt Kehrenlzu Di iſeldorf, Vorſitzender, Kaufmann Hch. Emil Breſſer, Beigeordneter
Werner Steprath zu M. Gladbach, Bankier S. Katz in Hannover, Bankier15 Alfred d Maerker und Oberſt z. D. Leo Frantz in Berlin, von denen die

erauf dem Bureau des Elektrizitätswerkes, Robert Franz ſtraße b einzureichen, woſelbſt n ſtot-e5 14062 W S r General. Verſammlung t803, die legten
die r Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge ent- iot [40 Die Dioidende iſt zahlbar außer bei der Geſellſchafiskaſſe in M.Gladbach inun r 29. März 1900 Der Magiſtrat. Staude Zim ere ei eschaft Barmen beim Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher Co., in Berlin bei der Zerliner

u Ven CommerzBank A. Maerker Co. und in Hannover bei dem Banfhauſe S. Kat.Bekanntmachung. n n t ne d per und Die Firma Mühlinghans K Wülfing hat laut Beſcheinigung des der cadeten
Mittels Verfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg vom r Werk e a P z m ger e v r u e Dezember 1899 vor

7. Dezember 1899 iſt unſere Sparkaſſe auf Grund des Art. 75 8 1 des Preußiſe hen Jarmiſgogngt der m d h n e Errichtung der Aktien Geſellſchaft folgende Reſultate erzielt
Ausführun sgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz »uche vom 20. ber 189 zur arui onſtadt der Altmart jehr preta- „im Jahre nach Abſchreibung von einen Nettogewinn von

g g t z 9 5 t Di JAnlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt worden. (Siehe Amtsblatt Extra- e e er n naungen zu 189391 M. 19636.18 M. 45 93258beilage vom 9. Dezember 1899. e n e verkaufen. berg 9 184 13530.09 1 54
Wir haben demgemäß n ere Sparbücher ſür Mündel eingeführt, die n. we u a h et k. a 1835/35 21 197.10 337 797 e

ſelben äußerlich als ſolche durch Aufkleben eines rot hen Schil des kenntlich gemacht 189697 ken Geſellſchaft 17 322.90 63 276.96
d a der erſten nnonſeite folgenden mit den hieſtgen Vormimoſchaftsrichtern 40 S entner t gab Wien Nettogewinn von und daraus Dividende vertheilt

Ver gebras z eibung nen e t De evereinbarten gedruckten T n r Mündel, v h h 2 RA 1897 3 M. 980.65 M. 46 3224 4 auf ein Aktienkapital
Kapitalzahlungen ſind nur ſtatthaft gegen o nittung a) des Vormund es i S S C d tfart: wff el 1898/99 29350.30 80723.91 645 von M. 1000 000.
Genehmigung des Gegenvormundes oder Vormundſchafts a
Mutter als Jnhaberin der elterlichen Gewalt mir Genebmichei u gung d ſtande ſowie Poſten Magn. on Speiſoder Vormundſchaftsgerichts. ka ktoffeln, à Centner 2 Mk. liefert frei
Zinszahlungen erfolgei gegen Quittung des Vormundes oder der Mutter Bahnhof Eisleben oder Schwittersdo

als IJnhaberin der elterlichen Gewalt Der Vormund und Beiſtand haben ſich durch Oberrißdorf. rich am.
Vorlegung der Beſtallung auszuweiſen SHalle a. S., den 19. in 1900 Die ſäd:ifrt e Sparkafſe. iche größeren Poſten

e e h n l ä
Si

S 2 e t bersten- u. Maferstroh Geſchäftslokale eingerichtet.y e v 9 37. 3 3. R 4 Der geſammte Geſchäftsumſatz betrug
r 5 und im erſten Geſchäftsjahr 1897,98en an rilerie e ne 4 6 9 nde 4 949ehe n d HaferſprenDie Herſtellung der Raſenpläte und Bann ſoll i e de eien ſo t t

öffentlichen Wettbewerbs verdungen w Der Ausführung liegen die 2 edt gut gen Dg

für Garniſonbauten zu Grunde. zu ka: ten Cr 2 1 in d Dditi o
Angebotsformu'are, Bedingungen und Zeichnungen liegen bei den Unter an die Expedition a dieſer Zeitung g.

zeichneten zur Einſichtnahme aus und können gegen Erſtattung der Kopialten dbezogen werden. Von Orig zinalſagt u gez.Angebote, mit entſprechender Autſck ft verſehen, ſind bis Montag, den offerire frei Bahnhof Stumsdorf:26. März, Vorm. 11 uihe an die Unterzrichneten einzurer hen. Seseior Saathafer. I. Nachz.
Zuſchlagsfriſt 4 Worhen. Goldtherpe-Gerste, 2. ſlo
Halle a. S., 22. März 1900.

I. A. des Magistrats der Stadt Halle:
Eauhh Ka za Hut h4328 Techniſches Burean für Hoch und Tiefbau.

J h h ee Provinzial- fernen Saatkart toffeln,Amtliche Bekanntmachungen.
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tero. Wohltmann, Siles

a )99) Köppe, Göttnitz.

Ueber das Vermögen des Kaufman uns An

ländiſcher Rohwaare

Preis u. Z. 4316 für die gleiche Periode zu relativ günſtigen Preiſen gedeckt,

à Ctr. 9
ſorgfältig nach Größe und ſpec. Gewicht

Saatkartoffeln:

Die Fabrit beſchäftigt gegenwärtig ca. 150 Arbeiter und ſabrizirt alle Arten
e- bedruckter baumwollener Fabrikate: Hemdenflanelle, Kleiderbarchent, Biber, Velours.

Die Fabrikate finden guten Abſatz in allen Provinzen Deutſchlands, außerdem berreibt
rf die Geſellſchaft ein umfangreiches Exportgeſchäft. Außer der ſelbſtgewebten Waare

veredelt die Färberei und Druckerei der Geſellſchaft noch ein großes Quantum aus-
hauptſächlich engliſchen Urſprungs welches die Geſellſchaftzum Zwecke des Veredlungsverkehrs bezieht und hat die kgl. Preußiſche Regierung

der Geſellſchaft aus dieſem Anlaß eine Zollabfertigungsſtelle nebſt Zollniederlage im

M. 6883 898.

im Jahre 1898,99 16084 146.Durch vorliegende Aufträge iſt die Fabrik bis Ende December 1900 vollauf
beſchäftigt und hat andererſeits auch das Rohmaterial (Kohle, Garne und Farbſtoffe)

che Per zu relativ günſt e und iſt danach für das
laufende Geſchäftsjahr, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, eine höhere Dividende als
für das Vorjahr zu erwarten.

M. -Gladbach, im März 1900.
Gladbacher Baumwollmanufactur, Aktien-Gesellsohaſt.

Ed. Schultze Otto Wülftinge.
Es ſind Mark 1000000 Aktien

ja, Bruce, Magnum der Gladbacher Baumwollmannfactur, Aktien Geſellſchaft in M.-Gladbach
honum, Maercker u. Saxonia, à Ctr. 2,50 Nr. I 1000 à 1000 Mark

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden und werden
von uns unter den nachſtehenden Bedingungen zur Subſkription aufgelegt:

Die Subſkription findet
am Dienstag, den 27. März 1900

Kaſſe Berlin W., Markin den üblichen Geſchäftsſtunden an unſerer
zrafenſtr. 43/44, ſiatt.I r Maercker, 2. Der Jeichnungspreis iſt auf 1094 pCt. zuzüglich 4 pCt. Stückzinſen vomOtto Meyerſtein alleinigen Jnhabers irgend welcher Art aus dem am 3i. Glorig, weiſr, a C Juli 1899 bis zum Tage der Abnahme feſtgeſetzt. Bei der Subſkriptionder Firma Stute Ter tein in d s. Mts. zu 5 de gehenden Derwaitungs vorzügl. Svpeiſekartoſſel dir. t eine Kaution von 10 pCt. des Nominalbetrages entweder in baar oder

Halle a. S., Große Ulrichſtraße Nr. 16, lahre an Die ovinzial-Jrrenanſtalt Niet Hanunibal, roth Mk. in ſolchen nach dem Tagescours zu berechnenden Effekten zu hinterlegen,
wird heute am eben b. Halle a. S. Forderungen hab en. Sileſig welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet.
20. März 19609, Vorm. 11 Uhr Oder noch dis dahin n e er ht mit giebt ab (383 3. Die Zutheilung iſt unſerem Ermeſſen überlaſſen. Sie wird ſobald alsdas Konkursverfahren eröffnet. ckſicht auf den bevorſtehenden Jahres- Rittergut zotha b. Ei ilenburg. möglich nach Schluß der Subſkription den Zeichnern bekannt gegeben. Im
Der Taxator Stto Knoche in Halle abſchluz der änſtaltskaſſe Hiermit da J e Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überg. d. S.,, Vimart, ſirafe Nr. 30, vringende äg n Bimt en en 209 d Er. Saathafer, de e zurückgegeben. Den Schlußſcheinſtempel

wird zum Konkursverwalter ernannt. nungen ungeläumt, psteltens gen trägt der Zeichner zur Hälfte
Konkursforderungen ſind bis zum Vis (432! Veſtel zjornus Ueberfluß Nachzucht, 4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom Z. April ab gegen Zahlung

29. April 1990 bei dem Gerichte ber A pril D. JS. à Ctr. 8 Mk., und (4184 des Preiſes erfolgen, muß aber r ſpäteſtens bis zum 7. April inſchületzti
anzumelden. hie einzureichen. t bewirkt ſein. Nach Abnahme wird die hinterlegte Kaution auf den zugeEs wird zur Beſchlußfaſſung über die Nietleben, den 16. März 1900. e M s theilten Betrag verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben.Beibehaltung der rn die Wahl Die Direktion Samen- und r r Berlin W., im März 1900.
eines anderen Verwalters, ſowie ſee die num bonum à Ctr. 2.,50 K.Beſtellung eines Giäubigerausſchuſſes und Di 4383 hat abzugeben Berliner Coa ger 5 A. aeintretenden Falls über die in 3 132 der

92 eKonkursordnung bezeichneten Gegenſtände 21 Seſr gefärgst elte Rittergut Radis.

auf den der mi ein 1. Aprul d 9 e Leber 8 tke rt ffi9. Aprit 19009, Vorm. O Uvr der mit dem I. April d. Js, ine Leben aaſkarioneln
und zur Prüfung der gemeldeten rtenden van dwerkskam mer

Magdeburg von kaltem Höhenboden:Prof. Maercher, pro Ctr. 2,00 k.
ſoll alsbald be-For erangen auf den werden. h

Mai 13900, Vorm. 10 Uhr n 2 rb name 6vor Gerichte, gleine y (che d ler Jeit t in Jnnungs Blaue Rieſen 9 200 k.
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin üchen gearbeitet haben, wollen ihre Ge verkauft waggonweiſe und einzeln ab Zutt-

ſonen, welche eit Konl ſuche unte r Veifügung eines Lebenslaufes ſtädt Rittergut Tauhardt,
ſſ 7 t de 9 i h v er in innen 10 Tagen an den Unter 1119] Poſt Saubach i. Thür.

maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder Arie Shneten einreichen.onkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, t r mtsſie 100 C tu 5 tt f toff lnr e mein- Das Gehalt grird vorausſichtlich auf Sentue er Fu erkartoſſeln
l rabfolge der ieiſten, jährlich 100 Mf., von 3 zu 3 Jahren zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis-ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, i auf 1200 Mk. ſteigend und 300 Miauch die Verpflichtung auferlegt, von dem auf l zigen und angabe unter Z. 4348 an die Expedition

g die ſer Zeitung erbeten. [4348

itlich ſolche,

Wohnungszeldzuſchuß feſtgeſetzt werden.Beſitze der Sache und von den Ford n l mvan Wderungen, geſtattet. S
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem

benbeſchäftigung iſt nichte u d e r i mfür welche ſie aus der Sache abgeſonderte Magde burg, Domplatz 3, d. 20. März 2—300 Ceutner eingeſäuerte

Weelnmmüitzel
werden zum Sommer zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe ab Fabrik
erb. J. Reinickce, Gerbitz b. Nienburg.

Bock- Verkauf.We G ger Der freihändige Verkauf von Jährlings-
böcken mit oder ohne Hörner aus meiner
Rambouillet-Stammſchäferei iſt eröffnet.

Ein seit 1876 sehr gut gehendes Asphalt-, Cement- Die Thiere zeichnen ſich neben vielenstein- und Baumateri aliengo Senat in einer der grössten Wollmaſſen durch grotze, ſchwere, leicht
Städte Sachsens ist mit oder ohne Grundstück wegen anzufütternde Körper aus.Uebernahme eines bestehenden Sspezialgeschäſftes sofort Bei vorheriger Anmeldung Wagen am
oder später zu verkaufen. Alles Nähere auf Offerte M. 2236 Bahnhof Kötſchau. (4222

durch Haasonstein Vogler A. G., Leipeig. (4266) Rittergut Kötſchanu.
O. DissTfeldt,

1900.Konkursverwalter bis zum 4. April 1900da Her Slagtsommiſſar bei der
Handwerkskammer.

Aurartia, Regierungs-Rath.

Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 20. März 1909.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7

DDDEDSC|DSS

A. Maerker C0o-

Bautenund VBismarckſtraße zu verkaufe 1. Näheres vberi
A. Kruse in Peine.

Ssaatkartoffeifn,
Saxonia, letzte Ernte 13 Ctr. per Morgen, à Ctr. m vo

Ssilesia, 2

an der Kronprinzen-

er oO, 188 e e 85Magnum vonum., 94 2,50hat abzugebenRittergut Ziüngest vei Nebra.
Von Sonnabend, den 24. März an halte wieder

mit einem friſchen Transport der

beſten Belgiſchen u. Länil zen
Arhbeiispfercteleichten und g. veren Schlages, von bekannter Reellität, zu ſehr ſoliden P reiſen im

Gaſthof „zum weiſen Roß“ in Delitzſch zum Verkauf. 14331
Albrecht. Pferdehändler, Crenenug.

12 fette Stier e, Preiswerth zu kg o IGös
im Ganzen, auch einzeln, ſowie 20 l Paar braune Jurcker,
fette Puter verkauft (45401 8ijähr.,, 5 Zoll, kerngeſund, fromm, ſchnell.

Obverrißdorf. Rucehmann. von Rrosigk,Seine b. Telm Mansfelder
eekreis, Station He msdorf.70 Hammel, 30 Zibben

S 3 S

te Rambo en gitföhi ft Rittergutspächter. S n n e e nd ris Reit pferd!Herrſchaftliches größeres Wohnhaus h e ber S e e Stute, 10 Jahre ait.
mit großem Garten nahe der Hauptpoſt iſt zu verkaufen durch

JuſtizrathHalle a. S., Brüderſtr. 5

Jagdhund,im 3. ad gut dre 9 zu erzen,

Offerten an Herrn W'olr, Stenden.

ſonr Gänger, gut geritten, fromm, f. ſchw.

2 ſchöne TZuehthänne., 19 ſebhnhn Gewi cht, paſſend für Beamken, ſteht zu
farbiger und 1 weißer Jtaliener, zu ver- verkaufen. [4310
kaufen (4299 Rittergut Obhauſen-Petri,Tauvbenstrasse 12. Kr. Querfurt.Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle rin Leipzigerſtraße 87.
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